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Amiigrupp« Teeftnisdie Ausbildung, in Ob*f*iftslimmung mil dem Amt für 
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Ks ist notwendig daß jeder in 
seinem Betriebe freudig arbeitet: 
daß er sieh zu seinem Betrieb 
bekennt und stolz auf ihn ist. 

Hermann Gering 



Wir arbeiten unerniiifffich weitet 



wie an allen Arbeits platzen des wachsenden Werkes — so auch in den verschiedenen Ver- 
anstaltungen des „Betrieblichen Berufserziehungswerkes" unserer Betriebsgemetnschafh 

Die erfolgreiche Fortsetzung des uns aufgezwungenen Kampfes um des Reiches Bestehen, 
Freiheit und Große erfordert unseren Einsatz an der Heimatfront mit erhöhtem Bereitschafts- 
willen und vergrößertem Können. Dte Schaffung bester Waffen für den besten Soldaten der 
Welt verpflichtet uns, ungeachtet starker täglicher Inanspruchnahme, durch planvolle Schulung 
im Kreise der Arbeltskameraden die beruflichen Anlagen und Fähigkeiten weiter zu ent- 
wickeln, Keine Arbeit ist so gut, daß sie nicht noch besser gemacht werden könnte. 

Nach der siegreichen Beendigung dieses zweiten Weltkrieges werden durch die Ausweitung 
des großdeutschen Wirtsdiaftsraumes die uns gestellten Aufgaben noch umfangreicher und 
vera nfwortungsvo El er. Für diese Zeit gilt es sich ebenfalls vorzubereiten. Jeder dient sich 
darum selibst am besten, wenn er das Arbeitsprogramm aufmerksam durchsieht- 

Dies Heft kommt aus der Praxis. Es dient allein der praktischen Förderung aller Arbeits- 
kameroden und Arbeitskonneradinnen, Seine neue Gestalt entspricht dem erweiterten Um- 
fang der Berufserziehungsarbeit unserer Betriebsgemein schaff, die wir in Übereinstimmung 
mit dem Chef des AusbTldungswesens im Reich sluftfahrtmi nisten um und dem Amt für Berufs- 
erzlehung und Betriebsführung der Deutschen Arbeltsfront durchführen, 

Dies Heft ist ein Rotgeber, Es soll alle Gefalgsehaftsmitglieder über Ihre Teilnahme on den 
Lehrgemetn schatten und Auf bau käme radschaften beraten. Bewährte und erfahrene Mit- 
arbeiter des Werkes schfießen in diesen b er u f s e rziehe risdi en Veranstaltungen als kamerad- 
schaftliche Berater und Übungsleiter dre Wissenslücken und vervollständigen das Berufskönnen. 

Die Teilnahme an mehreren aufeinander aufbauenden Lehrgemeinschaften, die mit Ausdauer,, 
Fleiß und Zähigkeit besucht werden müssen, führt zu einer echten Leistungssteigerung und 
damit zum erstrebten Berufs- und Lebenserfolg. Wir dürfen deshalb erwarten, daß zahl- 
reiche GefolgschaftsmitglSeder den Weg zur leistungsstarken Berufspersönlidikelt beschreiten 
und sich die hier gebotenen Berufserziehungsmaßnahmen zunutze machen. 

B et r ieb sf ü h re r St e 1 1 v H B etri ebsf ü h re r 

Iiiiiis Frieseke Friedrich Hopfner 

Wehrwfrtechaff&führer Wehrwirtschaftsführer 

Alfred W olter Alfred Willy Blau 

■ 

Betriebsobmann Betriebsberufswalter 



Die flerufserziehungsmoßn ahmen der Betriebsgemeln schaff Frieseke & Häpfner, Potsdam- 
Babelsberg, werden hiermit als „Betriebliches Beruf serziehungs werk" anerkannt. 

Potsdam-Babelsberg, den 19. August 1942. Bamlh, Gauberufswalter 



Der Jf(e$ nach oben! 



Dieses, Arbeitsprogrammheft unseres „Betrieblichen Berufserziehungswerkes" enthält alle 
berufs erzieherischen Maßnahmen. Es führt die Arbeitskreise der gewerblichen, technischen 
und kaufmännischen Lehrlinge und Anlernlinge sowie die berufsf ordern den Veranstal- 
tungen für die älteren Gefolgschaft* Mitglieder als technische, elektrotechnische und kauf- 
männische Lehr gemein schaffen auf. Der Plan enthält aber auch die für die Unterführer 
vorgesehenen Lehrgänge, Einzel Vorträge und Vortrogsreihen. 

Mit besonderer Sorgfalt haben wir die Rahmen -Stoff plane der Aufbau kam erad schaffen 
zusammen gestellt, die als Aufstiegsveranstaltungen zum Facharbeiter und Werkmeister, 
zum Techniker, Fertigungsvorbereiter oder Teilkonstrukteur anzusehen sind* An diesen 
Schul ungsveran staltungen kann und soll jeder Arbeitskamerad teilnehmen, der vorwärts^ 
kommen will. 

Unser Berufserziehungswerk ermöglicht es somit jedem mit einer Bestausbildung aus- 
gerüsteten Gefolgschafts mifglied durch eine von Verantwortung getrogene Dauer! eistun g 
ein bestimmtes Berufsziel zu erreichen, 

Werkstoffkunde, Stufe 1, II und HL 
Maschinenkunde und Maschinenteile. 
Festigkeitslehre und Werkstoffprüfung. 
Technisches Rechnen, Stufe I. 

Richtiges Deutsch in Wort und Schrift, Stufe I und II. 
Werkstattsdiriftverkehr und Werkstatteinrichtung. 

Zieh Die Aufbaukameradschaft frischt das SchuEwissen auf und ergänzt dte Fach- 
kenntnisse. Sie bildet die Grundlage für den beruflichen Aufstieg. 

Dauer; 1 Jahr mit wöchentlich 2 Abenden mit je 1 Doppelstunde zu je 90 Minuten. 

Ausbildung zum Facharbeiter 

Werkstoffkunde, Stufe 1, II und Mi- 
Maschinenkunde und Maschinenteile, 
Technisches Rechnen, Stufe I und IL 
Technisches Zeichnen, Stufe ! und EL 

Fertigungsverfahren im Apparate- und Gerätebau, Stufe l, II und III. 
Meßwerkzeuge, Messen, Passungen und Toleranzen, Stufe I. 
Werk stattschrift verkehr und Werkstatteinrichtung. 
Sprechkunde und Sprecherziehung, 
Reichskunde und Weltanschauung. 

Ziels Erlangung des Facharbeiterbriefes. 

Dauer: iVa bis 2 Jahre mit wöchentlich 2 Abenden mit fe 1 Doppelstunde zu ]e 90 Minuten. 



A iisbild li Hg z um W e vk 1 11 * *i ster 



Werkstoffkunde, Stufe I, II und IM. 
Maschinenkunde und Maschinenteile. 
Festigkeitslehre und Werkstoffprüfung. 
Mechanik, 

Meßwerkzeuge, Messen, Passungen und Toleranzen, Stufe I und IL 
Technisches Rechnen, Mathematik und Geometrie, Stufe I, II und III. 
Technische Naturlehre, Stufe I und IL 

Technisches Zeichnen und ZeichnungsJesen, Stufe l, II und IIL 

Fertig ungs verfahren Im Apparate^ und Gerätebau, Stufe t, II und Uli 

Arbefts Vorbereitung und Fertigungsüberwachung, 

Refa-Vor-, Grund- und Fach lehr gang- 

Organische Betriebswirtschaft, Stufe l P II und IIL 

Sprechkunde und Sprecher zsehung. 

Sozialgestaltung und Arbeitsrecht. 

Reichskunde und Weltanschauung. 

Ziel: Ablegung der Werk m eiste r-Absch!u ftp ruf ung an einer Werkmelsterausbüdungs- 

stätte der DAF. 
Dauer: 2 Jahre mit ]e 30 Doppelstunden zu je 90 Minuten. 

Ausbildung zum Techniker: Betriebs- oder Elektrotechniker, Ferti- 

gimgsvorbcrcitcr oder Teilkonstnikteur 

Werkstoffkunde, Stufe L II und JH. 

Meßwerkzeuge, Messen, Passungen und Toleranzen, Stufe I und IL 

Maschinenkunde und Maschinenteile* 

Mechanik. 

Festigkeitslehre und Werkstoffprüfung- 
Technische Naturlehre, Stufe L IL Hl und IV. 
Elektrotechnik, Stufe L II und III und Praktikum. 

Technisches Rechnen, Mathematik und Geometrie, Stufe L IL III und IV. 

Technisches Zeichnen, Zeichnungslesen und Gestalten, Stufe I und II. 

Fe rtigungs verfahren im Apparate- und Gerätebau, Stufe L II und Hl. 

Fertigungstechnische Übungen. 

Arbeitsvorbereitung und Fertig ungsüberwachung. 

Refa- Lehrgemeinschaften: Vor-, Grund- und Fachlehrgang, 

Organische Betriebswirtschaft, Stufe L II und ||L 

Sprechkunde und Sprecherziehung. 

Sozialgestaltung und Arbeitsrecht. 

Reichskunde und Weltanschauung. 

Dazu treten, entsprechend der eingeschlagenen Fachrichtung, mehrere Spezial- Lehrgänge 
und besondere fachtechnische Übungen. 

Dauer: 3 Jahre mit wöchentlich 2 Abenden mit je 1 Doppelstunde zu fe 90 Minuten, 



Denjenigen Gefolg Schaftsmitglied ern, die über bestimmte Vorkenntnisse bereits verfügen 
und diese uns nach weisen, kann der Besuch der unteren Stufen der betreffenden Lehr- 
gem einschoben erlassen werden. 



L 



e r 



( Ii n g 



und M 1 1 a r b e i t e r s t a b 



Leitung iiihL Kfirilcniiig: 

Betriebsf [ihrer und Weh r wirf sdi of rsfü h re r Hans Fricscke. 

Slßflv. B&lriebsführer und Wehrwlsdiafhsführer Fried rieb Hopf oer, 

Betriebsobrnann Alfred Woher. 

Orgmifenlioiis- tirid Steuern n^Hlcl Je sowie jiädagogischo 

■ ßelriebsberufswolter und Houp^bun ^feiler Alfred Willy Blau. 

Weitere Mitarbeiter; 

Direkter Paul Gohrs / Direktor Christian Sorge I Direktor Paul Studier j Prokurist Bernd- 
Walter Heydemann / Prokuns-t Hans Kern f Hauplabfeilungsleiter Assessor Ernst Vollenlin. 

Übungsleiter: 

Arendt, Fried rech, Abteilungsleiter 
Bartels Dr., Hemridi, Abteilungsleiter 

Bäßlefj Karl Ingenieur 
Ölou, Alfred Willy, Ableilungsleitei 

Edel, Alfred, Ingenieur 
Geißler, Oswald, Abteilungsteiler 

Janisth r Bruno, Meister 
LubitZj Franz, Obermeister 
Meyer, Armin, Hauptäbteikingsleiter 

Me/er, Johannes, Abtei lungslejter 
Moi ck H Fritz, DipL-Handelslehrer 
Müller, Gerhard, AusbiEdungsossisrenst 
Niederhauten, Hans, AbteilungsFeiler 
Nit&dike, -Paul Abteilungsleller 
Osler mann, Emil, Konstrukteur 
Pfau, Walter, Abteilungsleiter 
Rodermund, Wilhelm, Konstrukteur 

Reih, Wilhelm, Ingenieur 
Sdifrmer, Johannes, Abteilungsleiter 
5-diöne, Willi, Abteilungsleiter 
Vogl^ Moria, Sozmle BeMebsarbeilerin 
Wolter, Alfred, Ausbildungsleiter 



Au^rti3i«il#i|uA0 und »nblauf 

PüreN«.»« und Fdiinrrtthl ■ Da* brtrirtlith» Vtr^hg,- 

■|V#3«t1 

EJ»kl'ur»dinik iLcJirgflnujiniriinft und: Pralrilcgm 

Batriühiwlrhdl-pfhlth-r« J fVipnithrntthrung 5prt>d*i- 

ftf-l-Ohgng J ArtailikrAii- dar kaurinönniidlPn LfrVling« 

Fa-ch-rfldnneri, Mnlhe-rnnli k.. diamaYrln , Tfrchni-LLhtT-lalurlGhr* 

F-uirig k*; i-fcl#hrfl und W^r^iieffpfGfiiriB i Mwhüft\k • 
wiir«™qv. Mms-An. Fasi-ungan und Ta Ic-rti n Et-n 

EiHn.gEwin.nung und -v«rprb»hufip 

Fsrl -T.ingtvu.rfnhrwn im Aupuroi-rba-ü 

PjüchhulliLngL- und Allan xw-ni*n , F. iL H.-Db u nijif Irma / ELq- 
intbfQb'iKhnung und KasiaeiarfoiiufiG in dtr Induifrl* 

Der Malflrinlfluß von der BtsIcHfreignb« binur f trrigung 

Mü!Lhlfiafi*dirtrb«n 1 5E&n^flf-?phrn< ■ frngUch 

ArbflfriSrreij der gewe rblidhen LaMinga 

W^riifl gflrj und ntoidilntn fi' d I« * pa nobh*b#rtdf F*rllgung 

Borriebi-kundtt J WarksrnrtsdhrilEwrkalir und! ■oinridHung 

Stüh- uridj Täbalt*nr*4hntn J tJanvea^phi* 

Reta-ichrgnmcinidicillBn; Vor- P Grund- u-nd Fadilehrgrjng 

r^chnlwiiü-fc Z*^chrt*n und iaSchnungtlo-kan A^hirik'rli 
d*r l**Tiii*frrl Z*ldWr!:*hrling» 

Lullfa h rrn nvi qali c-n 

Ob4J flödhn btnrbBi I u n g 

Ha ircri \h .-ladt ka rrcn.v#rf ahr*n 

> !■:::-..■:■■ :!-:- : V. j !■■:;:■ i- . ! 

WAikirnffkund-n ; MpidiinAJikund:» Ufld Mflidilncfilsila i 
Wfllrantctiaügng 



Einige Richtlinien für die Teilnahme 

1. Teifttahme: 

Die Lehrgemeinsdiaften, Aufbau kameradschaften und Vortrags reihen, die wir im Rahmen 
des Deufsdien Berufserziehungswerkes Im Einverständnis mit dem Chef des Ausbild ungs- 
wesens Im Reichs luftfahrtministerium als „Betriebliches Berufserziehungswerk" durchführen,, 
können und sollen von dien deutschen Gefolgschaftsmitgliedern des Werkes besucht 
werden. Die Teilnahme ist eine freiwillige; sie wird aber im Interesse der beruflichen Ent^ 
wicklung jedes einzelnen erwartet* 

Die Nachprüfung der Eignung eines jeden Teilnehmers für die gewählten Berufserziehungs- 
maßnahmen bleibt vorbehalten. 

2. Anmeldung: 

Die Anmeldung zu den verschiedenen Veranstaltungen leiten unsere Arbeitskameraden und 
Arbeits ka m e ra din nen über die Zellen- und Blocke bleu he, die Abteilungsleiter und Meister 
der Abteilung Schulung und Ausbildung (Ruf 57) zu H 

Mif der Abgabe der Anmeldung verpflichten sich die Teilnehmer zum regelmäßigen und 
pünktlichen Besuch der betreffenden Ber^r^hungsmoßnchme. 

Der Beginn der in diesem Arbeitsprogramm aufgeführten Lehrgemeinschaften und Aufbau- 
kamercdsdiaften wird durch Aushänge an den Anschlagtafeln bekanntgegeben. Diese be- 
ginnen sofort nach Eingang einer ausreichenden Zahl von Anmeldungen. 
Wer aus einem entschuldbaren Grund einem Übungsabend fernbleiben muß, hat sich bei 
dem Betriebsberufswalter schriftlich zu entschuldigen. Mündliche Entschuldigungen haben 
keine Gültigkeit, 

4. Teif n eh öi ergnbü fir: 

Die Teilnahme an unseren beruf se rzieh e rlsch e n Maßnahmen Est grundsätzlich kosten- 
pflichtig. Die Gebühr wurde jedoch für ]ede Stufe auf den niedrigen Betrag von RM 3. — 
festgesetzt, Für die Schreibmaschinen-Lehrgänge, die gemeinsam mit dem Kreis Potsdam 
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt werden, erfolgt eine Sonderregelung; desgleidien 
für die Refa- Lehrgänge, die im Werk In Gemeinschaft mit der Derschen Arbeitsfront und 
dem Refa-Aussdiuß stattfinden. Der Einfachheit halber wird die Gebühr nach Beginn der 
betreffenden Berufserziehungsmaßnahme vom Lohn oder Gehalt einbehalten* 

5 m Besch e in ifi'u ngen r 

Jedem Gefolgschaftsmitglied, das an der von Ihm belegten Maßnahme regelmäßig teil- 
genommen hat, kann nach ordnungsmäßiger Teilnahme an sämtlichen Stufen einer Lehr- 
bzw. Aufbaukameradschaft eine Bescheinigung ausgestellt werden, Der erfolgreiche Besuch 
einer einzelnen Stufe wird ebenfalls durch das Werk bestätigt. — Jede fleißige und vor- 
bildliche Mitarbeit innerhalb des Berufserziehungswerkes kann auf besondere Anerkennung 
rechnen. Die Art und Form dieser Anerkennung hat sich der Betriebsführer selbst vor- 
behalten. 

Bei jeder Beförderung innerhalb des Werkes wird die Teilnahme an den berufs- 
erzieherischen Maßnahmen mitbewertet. Es ist der Wunsch und Wille des 
Betriebsführers, zukunftig nur die fachlich und beruflich Besten auch an den 
richtigen Platz zu setzen. 



Lüh rj^etnei risrfa äffen für Jugent/fivfir 



Arbeitskreis der ^ewc'rhJirli^ii Li-hrlm^* 

Zusätzliche theo-raUsche Schulung in Anlehnung und als Ergänzung des Berufsschulunterrschtes 



Stoffgebiete* 
1. Fachkunde 



2. Fach rechnen 



3, Fochzeichnen 



4 Reichskunde 



Werkzeuge und Werkstoffe. Eisen und Stahl. Nichteisenmetalle. 
Kupfer- r Zink^ und Zinnle-gierungen. Kun&tstafFe. Werkzeugstähle. 
Härten und Härleverfahrer. Sdi weißen. Weich- und Hartlöle-n- 
Gewindeschneiden und Gewindearten. Messen und Meßwerkzeuge. 
Austausch bau. Passungen und Passungssysteme. Aufbau und Ent- 
wicklung der Drehbank. Drehen und Anwendung der Arbeilsslähle. 
Die Univcrsülfräsmaidiine. Teilkopf arbeiten. Der SdinellhobSer. 

Grund rechnu ngsarten . Bruchreahnung r Prozenl- und Zinsrechnung. 
Flächenberechnung. InhoHs- und Körperberacrinur^, GewLthtsberech- 
nung. Riementrieb und Übersetzungen, Umfangsgesdiwindta/ketreji^ 
Berechnung der Schnittgeschwindigkeit. Wechsalrädtfrberechiiung für 
da* Gewindeschneiden. Berechnung von Teil köpf (arbeiten. Zahnrad- 
hercahnunsen. Hebelgesetze. Winkelfunktionen, 

Grundbegriffe und Darstell ungsrnögltch keifen des rech ni sahen Zeich- 
ners. Üben im L^sen von Werkreichnungen sowie Ergänzen von Tcil- 
ansidilen. Anlegen van Zeichnungen. Beschriften. Sinnbilder. Zeich- 
nungsnormen. 

Halionalsozialisrische Welloniahouung. Rassenkunde. Wirrschafls- 
kunde. Berriebswsrtschaftskunde. Arbeitsrecht. Sozialversicherung. 
Unfallversicherung. 



Unterrichtszeiten 

1 . Lehriah r : Montag 1 0—1 2 Uhr 

2. Lehrjahr: Miltwoch 10—12 Uhr 

Orh Lehrlings werk stuft und Schulung^ dum. 



3. Lehrjahr: Donnerstag 10— 12 Uhr 

4, Lehrjoh r r Dienstag 1 0—1 2 Uhr 




Arbeitskreis der tediiiisrbttfi Zeit'blirrirbriiilife 



Dar Untern ehr der Berufsschule und die fachliche Schulung während 
der Lehrzeil wird durch die zusätzliche Ausbildung in diesem Arbeiis- 
kreis ergänzt* 

Werkstoffkunde Dte Gewinnung und Zusammensetzung der Werkstoffe. Weis muß 
, ; ; -cn den Wflrkstofffliee-nadiofieji des von ihm ver- 



Normen 

Allgemeines 

Reichskunde 



wendeten 
behandlung. 



Anwendung und Einführung irt die vom Derschen Normenausschuß 
herausgegebenen Normblätter r 

Ko rperb ereoh n u n g . Passunastafe]; Einheirsbohrungj Passungstafel: 
Ein-hefts welle. Anwendung von Passungen, 

Die deutsche Rohstoffversorgung, Die Wirtschaft auf fa 55 ung de* 
Nationalsozialismus, Naliona (sozialistische Weltanschauung, Arbeits- 
recht und Uji fo Elve rhüiung. 



Der Arbeitskreis kommt wöchentlich ]eden Donnerstag in der Zeit von 9.3Q Uhr bis 11,30 Uhr 
im Gemeinschaftsraum des Konstruktionsbüros II in Potsdom, Blücher platz 2, zusammen. 



äiidc 



Der gelernte däulsdie Arbeiter wird von keiner 



cren Kraft in der WeM übertreffen. 



ArUitf f title*. 
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ArbeilskiH-ih ikr kuiirmiuiiiisdicn 
LHiiImijv und Anlernlinge 

Zur Verliefung und Ergänzung des Berufs- 
Schulunterrichtes werden in diesem Arbeits- 
kreis der Lehrlinge und Anlernlinge aller 
Lehrjahre die nachstehenden Stoffgebiete 
durchgearbeitet: 



Reichskunde. Vom ersten zum grüßcfeulsahen Reidh. Die NationakozioiEsr-isthe Deulsche 
Arbeiterpartei: Geschichte, Programm, Organisation, Gliederen gen (Hl,, SA., if, NSKK r , 
NSFK.]. Parlei und Slaar. Reichsregierung r Reich smmislerien und ihn an unterstell!* Be- 
hörden. Verfassung und Verwaltung der Lander. Der Reichsarbeihpdienst, Die deuische 
Wehrmacht. 

VolN Und Wirtschaft, Aufgaben, Grundlagen, Gliederung und Aufbau der Wirtschaft. 
Die Gestaltungskräfte der nationalsozialistischen Wirtschaft. Die Deutsche Arbeilsfronh 

Der Industriebetrieb. Die rechtliche Form. Seine Leitungskräfte; Der Betriehsfuhrcr, 
die Beh rieh 5 gerne] rischart, die efnzeJnen Gefolgschaftsniitglieder. Die Sicherung der 
Arbeitskraft: Die Sozialversicherung, der Arbeitsschutz, der Jugendschutz. Die Abieilungari 
des Werkes und ihre Aufgaben, Übersicht über das Kreditwesen. Der Wertumlauf in 
Verbindung mit kurzen Niederschriften und kaufmännischen Briefen, Verlags recht, 

Schriftverkehr unter Einbeziehung des ForrnulorwesenSi Der Nachrichtenaustausch und 
das Melde wesen innerhalb des Werkes, Form und Sprache des Geschäftsbriefes. An- 
fertigung von Musterbriefe ri zur Erlangung der Sicherheit in der Rechtschreibung, der 
Sprachlehre und der Zeichensetzung. 

Wirtschafte rechnen, Kalkulation und Zahlungsverkehr. Redienvorteile und 

-proben. Prozent-, Zins- und Diskontrechnung. Termin rechnung. Kalkulalionen in Ferti- 
gungsbetrieben. Zahlungsmittel Banküberweisung. Posl Scheckverkehr- Scheda Wechsel. 
Vom Mohnbrief zum Zahlungsvergjeidi. 

Buchführung. Die Aufgeben des Rechnungswesens. Wesen, Zweck und Formen der 
Buchführung. Gesetzliche BuchführungsvorschriRen. Beweiskraft der Geschäftsbücher. 
Slrafbestimmungen. Bücher- und Buchführungsarten. Die Fabrik- und Maschinenbuchhal- 
tung, Kontenplan und -klassen der Luftfahrtindustrie« Vorbuchung von Geschäftsvorfällen, 
Abschluß der verschiedenen Konten sowie AufsleElung von Sählußbilanz und Erfolgs- 
rechnung mit Übungen, 

Werkstoffkunde. Deutschlands Bodenschätze, ihre Gewinnung und Verwertung, 
Schwer-, Harr-, Leicht- und Edelmetalle. Neustoffe, ihre Herstellung und Verwendung. 
Werkstoffprüfung, 

Der Unterricht ist ein fortlaufender Er findet jeden Freitag von 10 bis 11-30 Uhr im Haupt- 





WtH-ksldU^i'lirtfl verkehr uml WiM'kslHtLHiiricWpyg 

SiGff<rlif>fti>runtr; 

Organisation des Weit«. Die Werkstatt im Rahmen des Betriebes. Karteiweser, Aus- 
füllen von Werkstattvord rucken: Arbeitsauftrag, Matedalbezua.^ Stempelkarte, Lohnabrech- 
nung. Erstattung von Meldungen, Abfassung vor Arbeits-, Montage- und Unfallberichten. 
Fühlung eines einreichen Schriftwechsels. Das Ho llerilh- Loch kürten- Vorfahren. Vorschlags- 
wesen. Arbeitsplalzgestaltung. Unfall- und Gesundheitsschutz. Schale Fürsorge. 

Dauer i 12 Doppelstunden. 

Vom Kr/ /um tftiiM 

Entstehung, Gewinnung und Aufbereitung der Eisenerze. Verhüttungsprozesse. Rohstahl- 
erzeugung, £ k ti hl Veredelung. Ein Kapitel Geschichte. Zusammenfassung. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Sinti- mul TnhHlrnnn'luHtii uml Xomo^ruplirr 

Stufe I 

Shrjfglwfivn t ug : 

Tobel lenrechnen, Dberseh lagrechnen. Anleitung zum Gebrauch des Rechenschiebers mil 
Modell und LEchlbildern. Aufsuchen von Ziffern auf allen Skalen des Rechenschiebers. 
Vervielfachen. Teilen. Wurzelziehen, Ermittlung der Stellen zghlen. Potenzieren. Tabellen- 
bildung auf Grund von Vergleichs werten, Prozenlrectmuncj. Potenzen und Wurzelexpo- 
nenten großer als drei und ihre Lösung mir Hilfe van Logarithmen, Logarithmische Tei- 
lungen, Dreiedsberechnungem Trigonometrische Funktionen: Sinus, Kosinus, Tantens und 
Konlangens. Dauer . ] 2 Doppel stunden. 

Stufe II 

SS o ffyfieft erttTiff : 

Wesen und Werf der Nomoa i ruphie. Das Nomogramm. Numerische und logarith mische 
Skalen. Logarithmen. Strühlenlareln, Nelrtaieln oder Diagramme, Leiler- oder Flucht- 

Funktionen. Dauer: 12 Doppelstunden, 

// 



WorkslolTkuiiilr 




Stojfglwd erntig t 

Zweck und Ziel der Lehrgemeinsthaft. Dia Rohstofffrage im Zusammenhang mit der Welt- 

Wirtschaft. Die wutschaftiEehe und wissenschaftliche Bedeutung der Rohstcfffrage für das 

deutsche Volk, Deutschlands Bodenschätze, Gesamtüberblick; Natürliche und künstliche 

Werkstoffe, HeEnv und Sparwerkstöffe. Aufhau der Stoffe: Grundstoffe, Gemenge und 

chemische Verbindungen, Legierungen. Eigenschaften der Werkstoffe^ physikalische, 

mechanische, rech nologi Sehe r sonsfige. Legierungsgesetze ; Abkühlungsvorgänge bei Zwei- 
te!! lA rt : flr .,nnfln J, J, " L r " irn I I 

srorr-Legierungen. Miscn Kristalle, 
Rohelsen t Gewinnung, Arten, 1 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Stufe II 

St off ff Hede m uff - 

Stahl: Herstellungsverfahren (Bessern er-, Thomas-, Siemens-, Martin-, PuddeU, Tiegel-, 
Elektroverfahren), Sorten und Marken, Wärmebehandlung E {Härten, Anlassen, Glühen, 
Vergüten, Einsetzen) Legrerungsmetaile, Noimung, Stahlguß? Begriff, Verwendung, Nor- 
mung. Temperguß: Herstellung, Arten, Verwendung, Normung, Leichtmetalle und ihre 
Legierungen; Aluminium, MaanesFum, Gewinnung, Eigenschaften, Verwendung. Kupfer 
und seine Legierungen: Gewinnung, Eigenschaften, Verwendung. Blei, Zinn, Zink und Ehre 
wichligen Legierungen, Lagermetalle: Begriff, Aufbau r Verwendung. Abschlußhetraditung. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Stufe III 

Stoffff Hedem riff r 

Verwendung va-n Edel metallen. Die verschiedenen Ausrausch Stoffe und ihre Bedeulung für 
die Wirtschaft. Herstellungsverfahren und Bearbeitungs weisen der neuen Werkstoffe, 
Isolierwerkstoffe. Zusammenfassung des Erlernten und Absdilußbetrachtung, 

Dauer; 12 Doppelstunden. 




MtisHiiiLmiliiituk 

St off fit iedvru ti<r • 

Die Dampfmaschine: Dampfsteuerungen, Schieber-, 
Venhl- und Hahnsteuerung. Arbeitsvorgang im 
D am pfzy linder, Oos Dampfdlagramm; Der Indi- 
kütorj Aufnohme von IndikatordSagrarnmen, Die 
verschieder en Arten der Dampfmaschinen: Ein- 
gestellt nach Bauart (liegende, stehende), Arbeits- 
vorgang im Zylinder (Voll druck maschinen, Ein- 
und Mehrfach e* pansionsmaschEne, Zwillings- und 
Drillingsmoschme), nach dem Abdampf (Auspuff- 
und Ko nd q nsa tionsrna sdi i ne) r Die Dampfturbinen: 
Potentielle und kinetische Energie des Dampfes. 
Lava I -Düse. Der Gasmotor: Aufbau und Arbeits- 
weise des Viertaklrnofors Indifeatordiagrarnrn. 
Der Zweitaktmotor und seine Arbeitsweise. Die 
Zündeinrichtung des Benzinmotors: Der Vergaser. Die Kreiselpumpe: Arbeite- und 
Wirkungsweise. Luftdruck kompressör und Luftdrudhe-bereuge, Die elektrischen Maschinen: 
Dynamomaschine Sicherungen, Der Elektromotor, Gleichstrommotore. Haupistrom- und 
N eben sdilußmasah ine. Die Wechselstrommotoren Syndiron- und Asynchron rnoiore, Stern- 
und Dreieckschaltung. Das Anlassen van Moloren. Douer . 12 Dopp e| s tunden. 

.MiisrlimenlHIr 

Stoff gl ied eru nfi : 

Die Schrauben Gewinde, Gewindearten, Anwendung der Gewinde, Vollständige Dar- 
stellung eines Trapezgewindes. Anwendung der Schrauben; Mutterschrouben, Stift- 
Schrauben, Anker- und Steinschrauben, Schraubensicherungen. Festigkeitsberechnung bei 
Schrauben, Die Keite: Arten, Formen und Anwendung der Längs- und Querkeile. 
Gestängsverbindung durch Querkelle. Die Nieten: Arien der Nieten, Allgemeines über 
Nietverbindungen Niets" Ofkenbere-dinurin. Der Riementrieb: Grundbegriffe, TreibmateriaL 
Arten der Riementriebe, Berechnungen der Riemen breite und -länge. Leitrolfcen und Spann- 
rollen, Riemenscheiben, Konstruktion einer Riemenscheibe nach Bezug sniaßen. Stufen- 
sch eiben. Kegeltrieb, Fest- und Losscheiben, Riemen ausrück er, günstige Triebverhältnisse, 
Berechnungen von Ubers etiungen und Dreh stahlen. 5 eil-, Keil- und Kettentriebe: Reibungs- 
räder, Riemenscheibe für Keilriemen, Der Zahnradantrieb: Grundbegriffe, Maß Verhältnisse 
bei Zahnrad. Berechnung von Teilungen, Teil- und Kopfkreisen usw + Zannformen, Evol- 
venten Verzahnung. Fräslehre, Zahntriebe; Übersetzungen, Drehzahlen, Doppelüber- 
setzungen, Berechnung von Übersetzungen und Drehzahlen. Stirn- und Kegelräder. Norm- 
gerechte Darstellung eines Kegelradtriebes. Schnecken- und Schraubenräder, Berechnung 
von Seh necken radtrieben, Wellen, Achsen, Zapfen, Stellränge: Grundzüge der Schmierung, 
Darstellung von ein- und zweiteiligen Slellringen. Die Kupplungen: Allgemeines, feste 
Kupplungen. Berechnung von Schraub endurdhmesser bei Schallenkupplung, Beweglidie 
und ausrückbare Kupplungen. Darstellung einer Klauenkupplung. Die Lagert Gleitlager 
(Stech-, Konsal- und Hänge lag er). Berechnung von Aurlagerdrücken. Kugel- und Rollen- 
lager. Leseü bunten an Zeichnungen von Kg gel- und Ro'Een lagern. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 




Meßwerkzeuge. Messen, Pa^unireii und Toleranzen 
Shrfe I 

Einführung m ckss Meßwesen. Longenmessungen und die dafür benutzten Meßwerkzeuge. 
Gewindeprüfung. Zahnradprüfung. WinkeEmessungen. Optische Prüfgeräte* Die End- 
maße. Meßubungen mir allen besprochenen Lehren und Instrumenten. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Stufe II 

Austauschbau. Passungen. Toleranzen, Sitzarten, Passungssystem. Die DIN-Passungen. 
Die ISA-Passungen, Die iSA-LehrenToteronzen. Gewindepassungen nach DIN. Pflege und 
Überwachung von Meßgeräten, Aufbewahrung und Verwaltung der$elben_ 

Dauer: 12 Doppelstunden- 

Meebanik 

Stojfglivilerutiff: 

Gleichförmige Bewegung, Gleichförmige Kreisbewegung, Zeichnerische Darstellung der 
Bewegungsvorgänge. Zusammengesetzte Bewegungen. Dynamik fester Körper, mecha- 
nische Schwingungen. Kraft, Masse, Beschleunigung. Arbeit und Leistung. Mechanischer 
Wirkungsgrad, Zusammensetzung von Kräften (rechnerisch und zeichnerisch). Stützdruck- 
bestimmung. Hebel, Rollen, Rollenzuge, schiefe Ebene, Reibung, Schwerpunktbestimmung. 
G I elchg e w ichlsbestimmu ng . 

Dauer: 24 Doppelstunden. 



Werte schaffen, schöpferisch tätig sein dürfen, Ideen verwirk Sich er> H 
mit aufbauen- das alles ist Setzten Endes der Sinn des Daseins. 




Festigkeitslehre und Werkstoffprüfung 



I 

Stojffrfiedenmg: 

Allgemeines über Festigkeitsberechnungen. Formänderung bei Zug. Zulässige Spannungen. 
Festigkeitsarten. Graphische Darsteilung, Praktische Anwendungsbeispiele, Trägheit und 
Momentenfläche, Quersdh n itts be rechnu n ge n und Übungen. Drehungsfestigkeit. Übungen. 



Dauer- 12 Doppelstunden. 

Fe II 

Stoffgliedcrung; 

Teil 1 : Zweck und Verfahren der Werkstoffprüfung, a) Mechanische Prüfverfahren zur Be- 
stimmung der Grenzbeansprudiung bis zum Eintritt bleibender Formänderung oder bis zum 
Bruch; Zugfestigkeit, Druckfestigkeit (Flächenpressung), Scherfestigkeit, Biegefestigkeit 
(Neutrale Achse, Spannungen), Knickfestigkeit, b) Physikalische Prüfverfahren zur Be- 
stimmung des spezifischen Gewichtes und der Kennwerte für Federung, c) Chemische Prüf- 
verfahren zur Bestimmung der Zusammensetzung der Werkstoffe und ihre Widerstands- 
fähigkeit gegen chemischen Angriff, d} Zerstörungsfreie Prüfungen zur Ermittlung von 
Rissen und Ungletchformigkeiten. e) Metallographische Prüfungen zur Bestimmung des Ge- 
fügeaufbaues und Überwachung von Zu Standsänderungen. 

Teil 2: Werkstoff- und Prüfvorschriften. 

Teil 3s Entwicklung der Werkstoffprüfung. 

Teil 4: Praktische Übungen im Mate ria! prüf räum. 

Dauer; 12 Doppelstunden. 



9 



Deutschlands Geschichte ist eine Geschichte van Kampf und Arbeit, eine Geschichte 
der Soldaten und der Arbeiter. Der deutsdie Soldat und der deutsche Arbeiter 
werden auch die Zukunft des Reiches zu gestalten haben. Front Said*. 




IVi-hiii-rhi^ KrH MifcihfMiiulik und 

Stufe i Techriisdies Rechnen 

Dm vier Grundrechnungsarten! AddHion, Sub:rafctson F Mu&i- 
piikotion, Division, Gewöhn Ii die Brüche: Edht*, une*ftle P ge- 
machte Brüche, Erweitern, Kursen, Hauptnenner suchen. 
Addison, Subtraktion Multiplikation und Dmsion von Bruchei. 
Dezimalbrüche? Rechnen mit DeiSmalbrüchen, Verwandeln 
einlacher Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Begriff 
der Periode. Prozentrechnung; Einführung in die Prozent- 
rechnung. Dar Dreisatz (Regeldalrij und seine Anwendung. 
Berechnung von Flächen: Quadrat, Rechteck PprolleEogrpmm r 
Trapez, Dreieck, Kreis, Ellipse, Inhaltsberechrivngeri von Körpern: Würfel, Quader, Prisma, 
Zylinder, Pyramide, Kegel, KugeL Gewiditsbefechnung einfacher technischer Gegenstände, 
Gebrauch technischer Tafeln und Tabellen. 

f ^5 Cj o p p c E st li ii & ■ 



Sture Ii ElernenrormathemrjMk I 



Einführung in die Buchstabenrechnung: Lehre von den Zahlen. Positive und negative 
Zahlen. Die Zahlengero de, Addilion, Subtraktion, Multiplikation und Division von Buch- 
shabe n ausdrücken . Klammerausdrücke, ihre Bildung und Auflösung-. Gleichungen 1. Grades 
mit 1 Unbekannlen; Ordnen und Losung von Gleichungen. Proportionen, Lösung ein- 
gekleideter Gleich unoen, Beispiele aus der Praxis. Die Lohre von den Potenzen- Gesetze 
der Potenzrechnung und ihre Anwendung. Die Lehre von den Wurzeln: Grundlagen. Dos 
Rechnen mit Wurzeln. Ziehen von Qu adrot wurzeln. Beispiele aus der Praxis. Graphische 
Darstellungen? Der Koordinate nbegriff. Aligemeines über graphische Dorste] jungen. Art- 
wenaungcn cur verscnieaene kjeaieie aer lecnnEK. tjfunaiciaen aer ^eoTieirie: Einleitung. 
Punkt, Gerade, UnJe, Sfrtcke, WJnkd, flächen. Die vefSdiiedeoen Winfcei und i 
Tigsren Lenrsarze uaer cue wnit^ei, L*as urejeac_ ucj 




in 



sdienklfge und rechtwinklige Dreieck. Die wichtigsten Lehrsotze vom Dreieck. Hohen, 
Mittellinien, Winkelhalbierende im Dreledt, Der Schwerpunkt, Begriff der Kongoneni. Der 
pythagoreische Lehrsatz. Die Vierecke und Lehrsätze vom Vieredi. Der Kreis und die 
wichtigsten Kreissäge, Anwendungen des behandelten Stoffes- Einfache geometrische 
Konstruktionen, 



Stufe III Elementarmathematik II 

8 t o ffplietie nm*r ; 

Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten; Gleidisetzungs- und SubstihJtbns- 
in etn ade. rra mische Anwendungen aus verschiedenen (jebieten der leainiK. uie uruna- 



Trapez, Kreis, Prismo, Pyramide, Zylinder, Kegei Kugel. Der Rechenschieber und *eine 
Hand hobung: Multiplizieren, Dividieren, Quadrate, Wurzeln und KubiL Praktische An- 
^^en düngen ■ 



Gleidingen z weilen Grades: Rein quadratische Gfeidsungen. Gemischte quadratische 
Gtelchungen mit 1 Unbekannten, Anwendungen. Gemischt quadratische Gleidingen mit 
2 Unbekannten. Anwendungen. Die Logarithmen: Briggische Logarithmen, Kennziffer, 
Mantisse, Numerus. Multiplizieren, Dividieren, Radizieren und Potenzieren von Logarithmen. 
Die Logarithmen der trigonometrisdien Funktionen. Die Logarithmentafel. Praktische Auf- 
sdilageubungen. Proktisdie Aufgaben aus verschiedenen Gebieten der Technik, Physik, 
Fefdmeßkunst, Schieblehre usw. Wiederholung und Ergänzung aus alten Stufen mit tösung 



Dauer: 20 Dop pef stunden. 




Dauer: 15 Doppelstunden. 



Stufe IV Elementarmathematik III 




Dauer: 15 Doppelstunden. 



Technische* Zeichnen und Z ei Hu Hinwiesen 



Stufe I 




Übungen im Lesen von 
Einfodhe Obungsouf g-O-bcn mit 



Do u«r: 12 Doppelstunden. 



Stufe II 



Die Bedeutung der Zeichnungsnormen in der Technik. Einfuhrung in die vom Deutschen 
Normenausschuß herausgegebenen DIN-Normen, Schnitten gaben in der Zeichnung, Kegel- 
verhältnis, Kegelwinkel, Neigung und Anwendungsbeispiele. Kegelnormung. Öberflächen- 
zeichen und Oberflächen an gaben, Bearbeitung!- und Behandlungsangaben, Anfertigen 
einer Zusammen stell gngszeichnung und Herauszeidinen der Einzelteile. Aufstellen einer 
Stückliste. 

Dauer: 12 Doppelstunden, 



Stnffßftwrfrruiiff: 

Schräge SdSnitte durch prismatisch« und zylindrische Körper. Kegel schnitte. Parabel, 
Hyperbel und ihre Anwendung. Passungen. Bemaflungen von Toleranzen und Passungen. 
RohteiL und Fertigtetlzeidinung. Werkstoffan gaben in der Zeichnung. Aufstellen einer 
Stückliste unter Anwendung von Zeidhnungsnormen, Maß normen und Werkstoff normen 
unter Berücksichtigung der HflN-Normen, 

Douers 12 Doppelstunden, 

Stufe IV 

Slaffßi f rW / vm ; 

Die Weiterentwicklung de* Zeichners zum Konstrukteur, Der Aufbau der Zeichnungen 
eines Gerätes. Die Benummerung eines Gerät« mit Gruppen Unterteilung nadi den HgN- 
Norinen. Gerotzeich nungen und die Rieh Minien für die Ausführung. Wahlweise Aus- 
führungen^ Ersatzausführungen, Folgeausführungen. Zeichnungen, zugehörige Teile, Zu- 
behör, Teile mir Obermaß. Änderungigang für die Urzefchnung, Bei der Abnahme der 
besonders zu prüfende Maße, 

Dauer: 12 Doppelstunden. 



IS 



Oberflächeitbearbeitutig 
Stufe I 

Einführung En das elektrotechnische und chemische Gebiet der Oberflächen Veredelung. Die 
richtige Wahl des Oberflächen Schutzes, Metall rein igung durch Entfetten und Laugen, 
Brennen, Sonden und Schleifen, Oxydieren und Brünieren, Bändern und Phosphatesieren. 
Oberflächen Veredelung bei Schwermetalten durch Atramentieren und Parke rresieren. Ober- 
flächen Veredelung bei Schwermetallen durch Konto ktversilbern, Kontaktvergoldung und 
Kontaktverkupferung u. □. m. Oberflächen Veredelung durch Sud Verzinnung, Sudverniädung, 
Sudvermessingung u.a.m. Oberflächenveredeking durch Feuerverzinkung und Feuerver- 
zinnung. Oberflächenveredelung durch Metallfärbung. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Stufe II 

Oberflächen Veredelung bei Schwer metallen durch Verkupfern, Vernickeln, Verchromen, 
Hart verchromen, Verzinken und Verzinnen. Oberflächen Veredelung bei Leichtmetallen durch 
M.B.V.-Verfahren und Bichromatisieren, Eloxieren und Elomagieren. Oberflächen Veredelung 
durch Meta Iis pritz verfahren, Oberflächenveredeiung durch Hüdivakuutn Versilberung, Lack- 
Sprifzelnrichtungen wie Pistole, Spritztisch, Preßluft u. □. m. Streichen oder Spritzen von Ol-, 
Nitro- und Kunstharzlacken. Korrosionsfestigkeit und Tropenfestigkeit der einzelnen be- 
handelten SchutzüberzDge. Klärung etwaiger Fragen und Besichtigung der werkseigenen 
O berflädh en -Veredel u n gsa n f a g e n . 

Dauer; 12 Doppelstunden. 

Stufe Iii Arbeitsgemeinschaft 

Unter Leitung des Übungsleiters werden mit den Teilnehmern des Praktikums in der Ab- 
teilung Oberfiädienbearbeitung praktische Versuche und Vorführungen durchgeführt. 

Dauer; 12 Doppelstunden. 

Aiiftrog^erteiltitig und Auftrags ab lauf 

Stojfgliederung^ 

Teil A; Einführung. Die Aufgabenstellung. Konstruktion. Bestellung. Arbeitsvorbereitung, 

Teil B: Aufgaben und Organisation des W e r k a u f t r a g s b ü r o s : 

Vertriebs vorgäbe. Planung. Erstellung der Arbeiteablaufs-, Auftragsübersich ts-, 
Arbeitspiatzbesetzungs- und Terminpläne. Werbtoffbedarfsermittlung und -an^ 
forderung. Werk stoff nach weis karteL Werkauftragserteilung. Bereitstellung und 
Ablauf der Fertigung. Terminwesen. Führung der Teileläger. Werkstoff- und 
Teilefluß- Mel de wese n . Änderun gsdi enst. 

Teil C : U n kosten a uf trag sb e a rb eitu n g . 

Dauer: 12 Doppelstunden. 
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l'Yrti^iiiigrivrrLiihraii im Ap|iniit(^- und 
(>rafHmit 

Stufe I 

Stöffgliedertmg? 

Einleitung. Allgemeine Planung. Arbeitsplotzgjestoltung 
LRaumgesloitung, Schönheil der Arbeit), Fertig ungsein- 
Mehrungen (Aufstellen der Maschinen, Geräte und der- 
gleichen], Hilfseinrichtungen (Antriebe, Hebe- und 
Transport zeuge, Energie und Energlelei^tungen, loger- 
wesen, Heizung und Lüftung). Unfallverhütung. Die 
Arbeiis Ordnung. D]e ßehandlung der Werkzeuge. Korrekte und gewissenhafte Arbeiti- 
führung. Disziplin und Einordnung. 

Dauer [ 12 Doppelstunden. 

Stufe II Mechanr5che Fertigung 

Spanlose und spanabhebende Formgebung. Werkzeuge ium Anreißen und Vürzeichnen 
mlh praktischen Übungen, Spann Werkzeuge für Handarbeit. Spannwerkzeuge für Maschinen- 
arbeit, Das Richten von Stangen, Drähten und Blechen. Schneidwerkzeuge: Der Keil als 
Gruntfelement aller Schneidwerkzeuge, Einfluß der Winkelgroße auf die 5chneldwi T kung, 
Meißeln, Sogen, Fßüen (Werkzeuge, Arbeitsweise, Unfotiverhülung). Bohren von Hand 
[Bohrwerkzeuge, Reibahlen, Kutibrieren, richtiger und falscher Anschliff). Gewindeschneiden 
von Hand. Scheren, Schaben, Räumen, Polieren. Stanz ereitedinik, Sdimtt, Schnitt Werk- 
zeuge. SchniltdruckbesHiriniung. Stonzereimasdiinen, Scheren, FemwülzQji. Unfa II Verhütung - 
Bohrmaschinen; Tiscbbohrmaschtaen, Mehrspindelbohrmaschinen, Schnei Ibahrmaschinen, 
Säulenbohrniüschinen, Spezialb oh rma seh inen, Rad iolbahrm aschinen, Bohrwerkzeuge und 
ßohrvorriahtungen, Praktische Übungen: Drehzahlen und Zeit ahstoppen, Hobelmaschine, 
Langhobelmasdiine, Antriebe, Tabellen erstellen. Shapingmaschine oder Kurlhobler, An- 
triebe. Befilimmung v.Vm.n.q. Hobeforbeiten rn\\ Lang- und KurzhobSer, Nuten stoßen bzw. 
ziehen Hobefeeilen beredinen. Stoßmaschinen, Zahnradstoflcrbeiten, Nuten stoßen bzw. 
ziehen, Praktische Übungen ; Hubzohlen und Laufzeit stoppen. Fräsmaschinen: Einfache 
und Waogerechtfräsmaschlnefi, Senk rech nräsmasdi inen. Tabellen, Krafthedarf. Unlversal- 
fräsmaschinen und Zubehör, Auswertung von Diagrammen. Praktische Übungen^ Stopp- 
end Schaltubungen. Fräsarbeiten mit Teil köpf {Schrauben köpf, Stirnrad uswj, Teifkopf- 
übersetzungen, desgl. Kegelrad, Reibahlen (Spiralen, Schnecken) nach Form und Tabellen. 
Praktische Übungen: Übungen am Teilkopf. Gewinde-, Plan- und Kurve nfrä Maschinen, 
Fräszeit besti mmen. Die Freisen Arten, Spannvorr id>Fung für Werkzeug und Werkstück, 
Praktische Übungen Wechselräder austauschen, Pflege und Behandlung der Werkzeug- 
maschinen und Werkzeuge. Plaizbeschaflenheit im Maschine nsaal. Unfallsidieres Arbeiten 
an den Maschinen. Ansetzen von Werkzeugen an den Maschinen (Stähle, Kordel hall er, 
Anschläge). Arbeiten auf Stellung Skala an den Maschinen. Behandlung van Lehren bei 
Ablauf und Fertigung der einzelnen Teile. Ablegen der gefertigten Teile, BehandTung und 
Lesen der Zeichnungen vor Beginn der Arbeit. 

Dauer? 18 Doppelstunden. 
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Stufe III Manuelle Fertigung 




Was heißt manuelle Fertigung? Handhabung der gefertigten Einzelteile in der Montage, 
Überlegungen vor dem Zusammensetzen der Einzelteile. Einsteht In die Zeichnung der 
Untergruppen. Überprüfung der zusammengesetzten Aggregate, Bes* äffen heit der ein- 
zelnen Montagewerkzeuge. Platzbeschaffenheit in den Montagesälen, 

Daueri 6 Doppelstunden. 



ArbeilövorbereitLiiig und Fertigungsü! 

Stoffgliederung: 

Übersicht über das Gesamtgebiet der Rationalisierung; Die Arbeitsvorbereitung umfaßt: 
Logiefwesen: Material Verwaltung, Materialprüfung usw. Kostenberechnung: Lohnabrech- 
nung p N a ch ka I ku La ti o n u s v/ + Fe rti g u ngs vo rb e r eif u ng : Kosten vorre ch n u ng , Fe rti g u ngs pla nu ng f 
Auftragsbearbeitung, Arbetaverteilung, Durchführung der Arbeit, Fertigungsablauf (noch 
C.W, Dreschner). Entwicklung der Arbeitsvorbereitung: Das Taylor-System. Die Fristen- 
planung; Der GesamtfrJstplan, Die Fertigungsplanung: Vorbereitung der technischen Unter- 
lagen, die Werkstattzeichnung. Die Stückliste. Der Fertigungsplan, Die Aufstellung von 
Arbeltsplänen und Arbeitsfolgeplänen. Die Kontrolle; Zwischenkontrolle und Endkontrolle. 
Die Arbestsunterweisung. Der FörderpJan (Die Transpürte). Die Bereitstellung von Werk- 
zeugen, Die Bereitstellung von Werkstoffen. Vorrichtungen: Herstellung und Anwendung. 
Die Stückzeitbestimmung: Die Bestimmung der Stückzeit durch Redinen. Die Bestimmung 
der Stückzeit durch Zeitstudien. Die Bestimmung der Stüdezeit durch Vergleichen. Stückzeit- 
Richtwerte im Maschinenbau. Das Fertigungsprogramm: Aufstellung von Belastungsplänen. 
Dos Fertigungsprogramm: Aufstellung von Arbeitsfortsdirittplänen. Die Arbeitszeitüber- 
wachung, Beeinflussung zur Veränderung des Arbeitsverfahrens. Werkspfanung zur Ratio- 
nalisierung. Die Auftrags bearbeitun g: Die kaufmännischen Vorgänge. Der Betriebsauftrag. 
Das Lagerwesen? Die Materialverwaltung. Die Kostenrechnung: Lohnabrechnung, Nach- 
kalkulation. Übungen. Abschlußbetrachtung, 

Dauer: 12 Doppelstunden. 



Werkzeuge und Maschinen für die spai 

Staffgliedernng: 

Einleitung. Spanlose und spanabhebende Fertigung. Handwerkzeuge zur spanabhebenden 
Bearbeitung und ihre Welterentwicklung, Keil, Schnittwinkel, Keil Winkel, FreiwinkeL Schnitt- 
geschwindigkeit Stähle WS, SS, Hartmetall. Entwicklung der Drehbank. Beschreibung 
des Dreh vor ganges. MedianikerdrehbanL Leitspin deldrehbänke. Das Gewinde und seine 
Herstellung. Revolverbänke und Automaten. Fräser und Fräsmaschinen. Teil köpf ■ Zahn- 
radherstellung. Bohrwerkzeuge und Bohrmaschinen. Gewmdeschneidemasthinen, Spiral- 
bohrer, Senker, Reibahlen, Gewindebohrer- Maschinen und Einrichtungen im Werkzeug- 
bau. Schleifscheiben und Schleifmaschinen. Geschichtliches. Zusammenfassung. Aussprache. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 
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Hefa- Lehrgänge 

Stufe I Vorlehrgang: Werkstottreehnen 

Stoffgebiete: 

Teil A: Grundlage des Stab rechnen*. Anwendung des Rechenstabes für Vielfach- und 
i eiiungsrecTiinen, tut ureiecx- uno w in<€i[>ereainiJng. JonaerreaiensTaiae, 

Teil Geiriebeberedinung. Grodliflic und umlaufende Bewegung. 0 he rietzungs Ver- 
hältnisse. Arbeit, Leistung und Wirkungsgrad. 

Teil Q Berechnung von Hauptzeiten für Drehen, Bohren, Fräsen, Schleifen und Hobeln. 

Teil D: Aufstellung von Tafeln für Dreh- und Hublaufzeiten, Stroh lentafeK MasdiJnen- 
karten und Leite rtafeln. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

Stufe Ii Refa-Grundtehrgang 

Stoffgebiete: 

Teil A: Die Zeit im Rohmen der Betriebswirtschaft. Ziel des Refa. Auftragsgliedergng. 
£eiTgHeoerung. vorgooezeiren. 

Teil B: Arten der Zeitvermitrlung. Erfahrung. Beobachtung. Der Zeitnehmer. Der Beob- 
a entere, niltsm Ittel. 

Teil Ct Durchführung von Arbeitsstudien. Der Mensch ob Mittelpunkt. Bewertung mensch- 
licher Arbeitsleistung. Betriebsmittel. Fördermittel. Verbesserungen. 

Teil D: Durchführung von Zeitstudien. Aufnahmen und Ausrechnung. Vertu stze'rtauf- 
nahmen. Auswertung. 

Teil E: Zeitermittlung durch Redinen, Schätzung, Vergleich. Anwendung der Refa-Blätter. 

Teil F : Verwendung der Vorgabezeiten für Angebote, Termine, Betriebst) berwothung, 
aransriK. 

Dauer: 26 Doppelstunden. 

Stufe III Refa-Fachlehrgcmg 

Stoffgebiete; 

Teil A; Spangebende Formung. Materiol des Werkstückes und des Schneidwerkzeuges. 

Arten der Spann Werkzeuge. Wirtschaftliche Schnittgeschwindigkeit und Spann ' 
querschnitt. RicMzehvermittlung. Durchrechnung von Beispielen. 

Teil B: Spanlose Formung. Schneiden und Umformen von Btechen. Werkstoffausnützung. 
Betriebsmittel. Arbeitsplonauf Stellung, StüaVzeitermittlung. Optimale losgrö&en. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 
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<;ru j pis V III 



/, 7 e ktroi v e h ti in r h v L e h rge tu t> i n s c haften 



Teclmisdie INnliirldiru 

■ 

Stufe I 

Stoff gihf Irrung i 

Einleirungt 1, Naturerscheinungen, 2. Nolurlehre. Korper und Stoffe. Erscheinungen der 
Schwäre. 3. Mechanik der festen Körper, [>ie Belegung. Die mechanischen Kräfte. Zu- 
sammenselziung und Zerlegung vgn Bewegungen, Der mEcharkisdie Zusammenhang der 
Kor per. Die einfachen Maschinen . Bewegungen fester Körper, 4. Mechanik flüssiger 
Körper (Hydromechanik}, 5, Mechanik gasförmiger Körper (Aeromechanik). 

Dauer? 15 Doppelstunden, 

Stufe (I 

Sto ff gl htf fifit ftg : 

K Wörmelehre (Kalorik). Wärmegrad und Wärmemenge. Änderung des Volumens durch 
die Wärme, Änderung des Aggregalzusrandes durch die Warme, Ausbreitung der Wärme, 
Wärmequellen. 2, Lehre vom Lichl (Optik). Geradlinige Fortpflanzung des Lichtes. Reflexion 
des lichtes, Brechung des Lichtes. Wahrnehmung dos Lichtes, 3. Lehre vorn Schall [Akustik). 
Erregung des Schalles. 

Dauer; 12 Doppelstunden, 

Stufe III 

& ( off gl h t I ff i f ttg t 

1. Magnetismus, 2. Eleklnzirätslehre. ReibungselekrriziräL Galvanische Elektrizität. 

Dauer; 15 Doppelstunden. 

Stufe IV 

Si off gl hfl ff trug - 

Grundlagen der anorganischen Chemie. 1. Der Schwefel und die Metalle, 2. Bestand re-ile 
der atmosphärischen luFt. 3. Zusammensetzung des Wassers, 4. Verbindungen des Sauer- 
stoffs mW anderen nichfmelatli sehen Elementen. 5. Das Chlor und die Chloride« 6, Der 
Kohlenstoff und seine Verbindungen. 7. Verbindungen von Nichlmerollen mit Wasserstoff. 
8. Das Silizium und seine Verbindungen, 

Dauer: 15 Doppelslunden. 



Kiiiltihinii^ in ein* Weäpn der Blcfctj t/iiiil 

Stufe i Glekhstromfechnik 

Stoffgliederimg; 

Grundlagen der Elektrizität, Vergleich roil ähnlidicm Verhalten des Wassers. Elektrische 
Leiter: gule Lellor r schledüie Leiter jWidefitondimgrefloireni. sehr ichl echte Leiter llsola* 
lorflnl. Kurz- und Einheiiszeieheri der -elektrischen Begriffe. Atome, Elektronen. Qhmsches 
Geselz. EtektrisrJie Arbeit, EJeklrttcho Lautung. Stromkreis*. Kirchhofsdie Ge-setze. 
PötanlinmAtef. Spannyngsteüer, Zusömmen gesellte Stromkreise,, EtektrDmotarische Kraft.. 
Innärer Widerstand. SpEziflscher WitfErstand. leilwert. B&rechnung und Planung von 
Widerständen. Elektrische Weßmilrumenlö [HitidrahlJ. Dauär= u Dop p e | stufKtefl , 

stufe Ii Gleichstrom- und Wechsdstrorritechmk 

Sf o ß'ßff ii r d PriuiiZ! 

GtelchstrcimteclinEk 
instrumenre-, 

Wechsebtromlechnik: Prirtzip- des Wach sei strames. 



E-le^lrOw-nrme. Ma gnCti&mus. Elektrisches Feld, Elektrische i^eß- 

Erklürung van? InduMSviral, Kapairtäl, 
Schein widerstand, Wirkwiderslcnd. Bei hon- und ParaHelsdialryng von Wechselstrom wider - 
Sfärnfen, TFönsfgNnaiören, Übertrager. Arbeit und Leislung in der Wechselte mrechnlt 
Gleichrichter. Meßinstrument Wirbelström*. „ rw^.. ^ 



Stufe 111 Wechsefstromtechnik 

Stoffglmtarufigt 

Wechselströme höherer Frequenzen. Schwingungskreise. 
TrcmsfoTrrlölören, Resonanz. KährenlechrJk. Prinzip d 
wellentGchmk, Ferns&htechnik. Meßinstrumente, 

kt^k t ixil r h Ii n isd J J ™ k t i k Ulli 
Slufe I 

Staffgt ied rrtmg: 

Elektroledinrsche Bouteilo 
ständen, Kondensatoren 
Therm ödem enlen wsw. 



Dai/er: 12 Doppefsiurideri, 



Hachfrequenzüb&rtrager und 
-m und Empfängers. Kurz- 

Dauer: 12 Doppelstunden. 



und deren Funktion» SchültEeichen, Anwendung von Widcr- 
D:c ,- .-u:n, Übertragern, ReEais, Glimm lampen, Gleichrichtern, 

Dauer: 12 Doppelstunden. 



SluFe El 

Stoffglif.d emng; 

Zusammenstellung elektrischer Einzelteile zu 
FunktionssdialtbiLd. Schaitplan, Kabelplan, 
fehl Ersuche nach SchaEtbildern. 



Schaltbildern. Schartbildlesen. Prinzip, und 
Vam Sdiallbild zum Gerät; Systc malische 

Dauer: 12 DappelsSunden. 



SluFe Itl 

Stoffgtiederttiig : 

Zusammenstellung elektrischer Emiel teile iu Geraten, Eieelnflussung de* Einielteile unter- 
einander, Drahl Verlegung, Kabel bäum, Rieniiget Laien, Elektrisches Seh weißen. Berück- 
sichtigung der Bedingungen der Luftwaffe, Praklische Arbeiten. 

DöuEr: 12 DpppeEslundert, 



I j e i I i f n J i ri -Nji i sü'.'i < i c i ii . 

Stufe l Einführung in die Luftfahrt-Navigation 

Stoff gliedert tilg ; 

Aufgaben und Methoden der LuMahrt-^a vi gallo n. 

Kartenkunde; Zweck der Körle, Koordinaten -System, Abwairung. ÖrfhodrOiTie, Loxa- 
drame, Karten pro jeklionen. Korten Orlen. Korten- und Landsthoftsbild, 

Kompcaßkunde: Mugnaiisdie Grundbegriffe. Mißweisung. Isogonen. liöklinen, Auf- 
huu des Flugzeugkompasies. Deviation j|ehre P LängspoL Querpol- Komp-enserien. Davio- 
lions-Tabeilen. Nord- Drehfehler. Kompaßtypen. Fernkompaß, 

Kurf künde: Kursabsetzen. Kursver Wandlung, Weg »Zeit Aufgaben. Einfluß von Rücken- 
und Gegenwind. Vörbereiluna eines Strecken fluges. Einfloß von Seitenwind. WinddreieaV 
Berechnung de 5 Windes. Luvwinkel-Tabeüe, D raieck rediner. 12 Doppe | 5 ^ nden> 

Stufe II Funkpeilung, Funknavigation und Schlechtwetter-Lande verfahren 

Stoffgtiefhrung: 
begriff der Peilung. 

Aufbau und Wirkungsweise des Funkpeilers: Rldirwirkung von Antennen. 
Doppelkreis-Diagramm de* Rahmens. Seiten besiimmung (Kardioide), Antenne neffekle. 
Schielen des Peilers, Funk-Fehlweisung. Funkbeschiakung. Aufnahme de^Funkbeachfdongs- 
kyrve. Automatischer Funk beschicker. FunV und Fei Ig ereile, Zselflug gerate, Automatischer 
Peller. Naohteftekt. ämpulspeiler. Adcockpeller, 

Anwendung für die Navigation: Standtinie, Standort/Frerndpellung, Eigenpeilung, 
Versegelyng. Vierslrichpeilung. Zielflug, Abstondtbestiminu-ng. Auswertung in der Karte. 

La ndever fahren: DurcMaßvorfahren, ZZ ^Verfahren. 

Le itst ro h I V e rfa h re n ; 5en d e rdiag ramm . Entstehen g des Le itstra hls. E Infi ugxdehen . 
Auf hu u der Bord stellen. Aufbau der Bord anlogen. Durchführung des Anfluges. 

Douer: 24 Doppelstunden. 

# 

Stufe III Flugsicherung 

Stafffr/iefferung t 

Organisation, Meldung des Flugmeldedienstes, Betriebs verfahren. FlugwelterdiensL Flug- 
sicherung bef Sdileditwetterbge. Ubungsbeispiele zur Durchführung von &lind- und 
Sehl echt weite rflügen unter Benutzung der Methoden der Terrestriehen und Funknavigation 
einschlfeßlldi ZZ-VerFahren und Funkboken, Dauer: 12 Doppelstunden, 





cri-ppe \ w 



ka u/m ii n n in che Leb rpe m e in s r h oft e n 



Maschmensch reiben-Einführung 

St r* fi'srt iwfrriuijc i 



RidhH-Qä Körperhaltung. Einführung tri da* Zähnfinger-Tastsch reiben. Einübung der Gesürrtt- 
tashatur und Erlangung einer Schreibsicherheil in einer Geschwindigkeit von 60 bis 90 Rein- 
ansdll äaen in der Minute. Verrniirlung der Kenntnis der widiNgsron Maschinenteile. 
Maschinenpflege, 

Dauert 48 Doppelstunden. 

Mosdiinensdirefhen und Maschinenkunde 

Stofffftiettertm/r: 

Oer Arbeitsplan. Gebrauch und Pflege der Schreibmaschine. Praktische MaichTnenkunde, 
Vorzüge des ZeJin-Rnger-Tostschreibens» Ronmößige Befestigung der GrirWcherheit und 
Steigerung der SehfetbF&rtiükeft auf 90 bis 150 Rdnanschiäge tn def Minuta. Systematische 

Vjty iHrlArlinliiHnjM L_, .inj-. An *• - i nArmnr r " f* m . in i-J II ■ t r-ln ■ ■ /-i A rr —J j.— ? LB.-t, j. _x -J T r-u L «-n o F>1 

tt le^prnc'y ngsuDUfiy eTI saiwi'efi-geT vilrie unu *J fii soi tili jnyen. Oer tnrcrji unp j_trion cn. 

Dikfrcrischreiben. Dbertragyng eigener und fremder Stenogramme. Abschriften noch Vor- 
lagt sowie Slenogrammcmsagen in steigenden Geschwindigkeiten mil Leisiungsberechnung/ 
(ReänäasoHlöge, Fehlerprozente). Brief gesiohung noch AWV-Merkblott 2 und sonstige 
rorrngeoung. vorrunrung eines ocnremmatLninerm.ms. 

Dauer: 24 Doppelstunden. 

Stenografie für Anfänger 

Stoffptiwtrnttifr: 

Einfuhrung in die Grundbegriffe der Vorkehrssdirift § 1 bis 3 der Syslemurkunde, Ge- 
läufiges Lesen und Schreiben miltel schwerer Texte in einer Geschwind igkei bis zu 60 Srlben. 

Dauer: 48 Doppelsiuriden, 

riirene 



Stent 

Stoff gtiedenmf: : 

Verliefung der Verkehrssdirifterifcenn!nisse. Einführung In die 
und in die wühlFre-iert KürceJ. § 9 der Syslem Urkunde, 
einer e s ch i , n d i g k e 1 1 b-i s zu 1 20 Sil Q~e n * 



Kur*ungs?egeln 



Dsuer: 24 Ocppe!^ Linden. 
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Eilschrift 



Stojfgliederiutg : 

Einführung in die Kürzungsarten der EiEschrift* Kürzungen auf den Anlauf, Auslauf und 
Inlaut. Die Formkürzungen und die Gruppenkurzungen H Kürzungen der Fremdwörter. 
Steigerung der Geschwindigkeit durch systematische Übungen bis zu 150 Silben und darüber. 

Dauer: 48 Doppelstunden. 

■eutach in Wort und Schrift 



Laute und Buchstaben. Sprach- und Sprechsilben. Silbentrennung, Wortarten; Haupt-, 
Eigen schaffe-, Zahl-, Für-, Verhältnis-, Unisfands- und Bindewort, Die Beugung des Ding- 
wortes, Eigenschaftswortes, Fürwortes und Zeitwortes Fallfolge. Steigerung. Der einfache 
Satz. Der zusammengezogene Satz. Das Satzgefüge. Der verkürzte Satz, Der Beistrich, 
Schriftliche und mündli^e Übungen, Dauer: , 2 Doppebfund ^ 

Stufe II Lautlehre und Rechtschreibung 

Slo ff gliedern ng : 

Aussprache, Rechtschreibung und Betonung deutscher Wörter, ihre Dehnung und Schärfung. 
Die Umlaute, Der S-Laui Die Rechtschreibung des täglichen Lebens. Fremdwörter, ihre 
Aussprache und Rechtschreibung, aber auch ihre Vermeidung, Schwierige Fälle des Satz- 
baues und Satzarten. Ergänzungen und Erweiterungen des Satzes, Zeichensetzung, Er- 
probung des Gelernten, Sprach du mir. helfen. ä DoppttahindMi 

Stufe III Stilkunde und Briefwechsel 

Stojfjriie.4e.nmgi 

Sinnvolle Satzbildung in der Umgangssprache. Vermeidung von weitschweifigen, unvoll- 
ständigen und Schachtelsätzen. Die Briefform formal (DIN-Brief) und inhalHidi. Der Brief 
als Ersatz und Bekräftigung des Wortes. Schemabriefe und Individuelle Briefe. Neuzeit- 
licher Briefwechsel; Guter EigensMt, folgerichtiger Briefaufbau, flussige Sprache und Ge- 
danken. Wirkungsvoller Geschäftsbriefstil. Ausdrucksübung in; Mitteilung, Bitte, Wunsch, 
Dank, Einladung, Forderung, Zahlung, Kostenanschlägen und anderen betrieblichen An- 
gelegenheiten. Ausfüllung von Formularen. Abfassung von Arbeits- und Unfallberichten, 
Lebenstauf und Bewerbung. n Doppektünde „. 



halte fest an deutschem Sinn, Darum, solange es geht — deutsch? 

deutsch geredet, geschrieben und gedruckt. Freu Rat G»ihe. 



BftlrieJKfciiiMh' 

Stufe I 

St of/ffi ieif t*rn nfc : 

Geschichte des Werkes. Gründung der Firma, Gesellschaftsform. Arbeitsprogramm. Slamm- 
wark, Zweigwerk. Fernruf. Drahtwort. Fernschreiber. Bank und PcstscheckansäilulL 

Gliederung des Werkes; Entwicklung. Labor, Prüfwesen, Beirieb. Die kaufmännischen 

Abteilungen. Luftschutz. Dia Kamerad schafl im Werk, Schweigen und Reden. Unfall bei 

der Arbeit, beim Spcrfcj Meldung. Pünktlichkeit, Krankheit, Urlaub, Ordnung am Arbeits- 
plalz. Schönheit der Arbeil. 

Die bedeutendsten Werke der Flugindustrie, 

Dauer 12 Doppelstunden, 

Stufe IE 

Siojfgtivtfrruiigi 

Normen Im Industriegebiet. Werkstoff- Normen. Schrauben, Multern, Zubehör, HcN- 
NorrriörL. Papierformate, Briefumschläge. Der genormte Brief. Vordrucke und Karteien, 

Der Fernsprecher. Der Fernschreiber. Das Telegramm» Formen des Schriftverkehrs, Die 
R KW. Reg ein. Der Wertbrief. Die Einschreibsendung. Geheim und streng, vertrau 11dl- 
Postumlübf, Vervielfaliigungsverfahren. Pholokopieren, Lichtpausen. 

Schriffgutoblage. OrdnungsprinzTp, Möglichkeiten. Hilfsmittel. Verwahrung der Akten, 

Dauer r 12 Doppelslunden. 

Dor Matm'uillltil* von tW.v Hi^HMrH^iJi^ bi* «ur l^rtigiiug 

Stofffflmiem rip t 

Teil A; Einführung in das Aufgabengebiet, Überblick über den organischen Aufbau einer 
Werkstoffwirtschafl, 

Teil Bt Arbeitsabi auf in den Abieilungen Werksloffdisposition und Einkauf; Bestellungs- 
vorbereitung, Auftragserteilung, Auftragsabwicklung. 

T&il Cr Woreneingang und Lagarhdlung; Bearbeitung der Eingänge, Beanstandungen, 
Verteilung der Eingan gsgürer, Lagerung, La gern jmmernsehl Eissel. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 





f)U- tatritbsalirediiiung und Köslcnerfns*uiig in der IndueMe 

StoJ^gliederung' ; 

Begriff Lind Durchführung der Belriebsabredinung. Kasten arten t/1 iederung, Ecna-slkosten 
und Gemeinkosten. Koste nbe reiche und Koste nsrellen. Shelleng ememkoSlen. Zweck dar 
Erfassung und Verrechnung innerbetrieblicher Leisrurtgen, Verrechnung von Gemeinkosten 
an Fremde. Bildung der Verteilungsschlüssel für die Urnlagen der alfgemeinen Koslen- 
stelien, HEIfskostenstellen, Rückstellungen und sonstige Koste nabgrenzung, Aufbau und Er- 
stellung des Betriebsabrechnunasbogens, Ermittlung der Gemeinkoslenzusdiläge. Gemein- 
kosten Verrechnung und Uber- und Untercfeckung. Monats- und Jan res-Kostens! ekle nbogen. 
G ern ein kostenüh ersieht, Kritik und Überwachung. Vorplanung der Gemeinkosten. Emsatz- 
rechnung, Fe rtigungs bestände und Verbleibs nach weis. DaueF , ]2 D oppe i 5 tiinden- 

Siufe I 

S i uffjgtieilprti n/r ; 

Die Ayfgab&n des Rechnungswesens, Die Budiführungsformen. Inventar und Bilanz. Die 
Budiführungsrichtiinien auf Grund des. Erlasses vom 11. November 1937, Der KonFenrahmen. 
Der Konhenplan. Planmäßige Übungen in kurzen GeschäFtsc/cingcn noch dem Lehrbuch 
Blum -Välker „Einführung m die dop peile Buditührung'\ Aufgaben 1 bis 1P. 

Dauer; 12 Doppelstunden. 

Stufe II 

Slajjfciififterting i 

Geselzlidie Buchführungsvorschriften. Einführung in die Buchf Übungssysteme. Die Buch* 
fuhrung im Fabrikbetrieb, Uhungsgänge unter Berudsichtigung des Kontenrahmens und 
Konten planes noch dem Lehrbuch Blum- Völker lf Einführung in die doppelte Buchführung'', 
ab Aufgabe 20, DaLfer . 12 Doppefstunden, 

Stufe III 

St ttjjgfit'fi rrn rt/f : 

Wiederholung für ArbeitskomeFäden, die bereits die Grundkenntnisse der doppelten Buch- 
führung besitzen. Yerbuchung von Gesehäftsvorf allen nach dem Kontenp!an von der Er- 
oftnungsbilanz bis zur SchEußbilanz mit den in der Praxis am häufigsten vorkommenden 
Nebenbüchern, Die Einkommen Steuererklärung, Die Umsatzsteuer* rklörung. Schwierige 
Buchungsfälle. Dagart 12 Doppul stunden. 
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Orguuisdie tte1riul>Hn irfsi Aui\\ - Orgcin(5Plian P Arbeil und lertung efafcr Fabrik 
Stute I Betriebsorganisation 

Teil A: Planung,, Errichlung und Einrichtung einer Fabrik. Stendorf, Grundriß, Aufstellung 
der Maschinen und Förde rrmttel, Fließfertigung, Energieversorgung, Fabnkaha-ns- 
prggrürnrti, Abseitige hl de. 

Teil Bi Arbeitsführung (Die Aufgabenkreise der Unternehmung, ihr Wesen und Zweck ) r 
Forschung, Konstruktion, Erprobung,, Arbeitsvorbereitung, Fertigung, Prüfung, Ver- 
trieb; Abrachhuiigu Verwaisung, Revision,. Statistik. Ertrag und Gewinn. Wirtschaft- 
lichkeit und RentabiRiöi. 0mjw , , 2 Doppelsiunden, 

Stufe IE Menschenführung 

Teil A: Arbeitseinsatz! Gefolgschaftsemstelfung und -YerwaEtuncj, Gesichtspunkte beim 
Arbeitseinsatz. 1, Person liehe Ursachen für Hoch- und Minderleistungen; Rasse r 
Eignung, Ausbilde ngsgrad, Energie und Fleiß, falscher Einsatz, Alter und Person, 
soziale Verhällnisse, persönliche Einstellung zur Betriebsumwell. 2. Sachliche 
Ursachen für Hoch- und Minderleistungen: Arbeitsplatzbedingungen, Mo 5 eh inen 
und Werkzeuge, Werkstoffe und Werksloflfluß. 3, Fabrikal arische Einrichtungen, 
Arbeilsplanung und Vorbereitung, Arbailsmej Kaden, Arbeirsbestgestallung. Arbefts- 
üherwachung. Lohn- und Gehaltswesän. Anerkennungen und Beförderungen. 
Vorschlagswesen, 

Teil Bt Berufsausbildung; Berufseignung, -heraturcg und Senkung. Betriebliche und über- 
betriebliche Berufs erzi eh ung durch Umschulung, Aus- und Fortbildung. Arbelts- 
platxunterwe-isung. Abteil ungsgebundene Lehrgänge. Aufbau- und Speziallehr- 
gänge, WerkmeisiGr- und TechnTkerausbildung. Facharbeiter- und Meisterprüfung. 
Foch- und HocbschuEen. 

Teil C: Gefolgschaflsbetreuungi Unfallschutz. Gesundheitsführung. Ernährung. Woh- 
nung*- und Siedlung 5 wesen. Freizeitgestaltung. Besondere sozio Ig Fürsorge^ 
einnchtungen. Dauer: 12 Doppelstunden, 

Stufe III Betnebsführung 

StitjffsHvf} rm i 

Der Werdegang der deutschen Arbeilssdee. Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit. 
Der Betrieb qlg Mensch- und Sachwelt. Betriebsführung als politisch-moralische Pflicht. Die 
Bedeulung des Führergedankens für die organische BeTriebsgestolturig, Betriebsführer und 
GeFolg schalt. Von der Betriebs- zur Leistungsgemeinschaft. Der Leistung skartipf der 
deutschen Betriebe. Die deutsche Wirtschaft als Großraum- und Hochleistun gl Wirtschaft, 
Zusammenfassung und Schlußbetroditung, Dauer: 12 Doppelstunden. 
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Erfind ii nif eil und Ve rbesfc e rungen 

Grundzüge des Patenrrechts und des betrieblichen Vorschlagswesens. 

- 

Stoffplieiterttngt 

Der Begriff der Erfindung: Neuheit, gewerbliche Verwendbarkeit Erfindungshöhe, 
technischer Fortschritt. Schulfähige und nichts* unfähige Erfindungen. Die Verbesserungen 
und dos betriebliche Vorschlagswesen. Verhältnis von Patent zu Gebrauchsmuster 

Der Anspruch aus Patentschutz: Erfindungsprinzip. Zivilistische und prozessuale 
Anmeldung. Priorität Älteres Recht, Identität, Widerrechtliche Entnahme. 

Die Entstehung des Patentschutzes; Verfahren vor dem Reichspatentamt. Amtliche 
Prüfung, Beschwerde. Einspruch. Geheimpatent. 

Die Wirkung des Patentes: Benutzungsarten. Vorbenutzung. Abhängigkeit. Lizenz. 
Sdiutzumfang, Pafentverletzung. 

Der Rechtsbestand des Patentes: Patentdauer. Ausführ ungszwang, Verzicht* Nich- 
tigkeitsklage. 

Der Schutz und die Stellung des Erfinders: Geschichtlicher öberblidc über die 
Entwicklung des Patentwesens unter Berücksichtigung zwischenstaatlicher Verträge, 

Dauer: 16 Doppelstunden. 

Das HolIeritli-Lochkarten-Vei-fahran 

StöJFgtiMerurtg * 

Die Entwicklung der Hollerithmosdiinen. Das Loch karten verfahren. Hollerith oder Powers. 
Das Grundelement des Verfahrens, Die Lochkarte. Die maschinellen Hilfsmittel des Hol- 
lerith- Loch karten -Verfahrens. Der Mag netloch er. Der Mag netloch p rufe r + Der Motor- 
Wiederholungslocher, Der Rechenlocher. Die Sortiermaschine. Die Tabelliermaschine, An- 
wendung der vorgenannten Maschinen, Die Menge-Wert-Saldierung. Das praktische 
Arbeiten der Maschinen. Aus dem vielseitigen Einsatz in Wirtschaft, Verwaltung und 
Statistik. ( A rbeits b eispiel e. } 

Dauer: 16 Doppelstunden. 



Etwas schnell zu begreif en, ist die Eigenschaft des GeUtes; aber etwas 
recht zu tun, dazu gehört die Übung des ganzen Lebens. a«thB. 



Spicdikimdr und SpreirhrrzirJiung 

Stufe I Sprachbildung 

und Redepädagogik 

Ate m lech hi k, Sp rech Werkzeug e , To nbild u n g . 
Laulausformung. Stimm- und Sprechübungen 
Sprich lautrem und richtig. Übung zur inneren 
und äußeren SpracEibildung ■ Wo H scholz und 
-wähl, Safzbau, Begriff pflege. Die deutsche 
Sprache im Verkehr mit Arbeitskameraden. 
Richtlinien für die Gesprächsführung, Ver- 
handlung;- und Entscheid ungstedinih. Die freie 
Rede. Menschenkenntnis ; Beurteilung des 
Parrne rs und der Hörer, Oberwindung der 
Hemmungsgafühle. Zusammengefaßte Regeln für den rednerischen Vortrag s Qedanken- 
führung, S pro digestall, Sammlung und ÄuFbereilung des Stoffes, Sie greif vortrage und 
Aussprache. Dauer: 12 Doppelstunden. 



Siufe Ii Vom Stil der Rede - Am Beispiel lernen 

Stofffftiedem rig : 

Goethe, Rede zur Wiedereröffnung des Nmenauer Bergbaues, Fichte, aus der vierzehnten 
Rede an die deutsche Nation. Scherer, über den Ursprung der deutschen Nationalität. 
Bismarck, Kampf der Porlamente untereinander (11, März 1967], Brockdorff -Rantzau, Rede 
bei Enigegennohme der Friedensbedingungen rn Versailles. Goebbels, Eröffnung des 
WHW. 1941. GÖring, Appell an das deutsche Volk im September 1939. Hitler: 29. April 
1939 on Roosevelh 19. Juli W40 T Die monumentale Rede im Deutschen Reichstag „Das Reich 
slärker als je zuvor!" — Vorträge der Teilnehmer über vorbereitete Themen und Aussprache. 

Dauer: 12 Doppelstunden. 

ItulieEÜsdi 

Stufe I Italienisch Für Anfänger 

Stoffgliedenrng; 

1.. Einführung in diu- Aussprach r das Italien isriic-n. Bcrnnung. Hcslimmh»» CrQidh l4GhHwa>rt, GtiiditadlF Irnd 
Zahl dtr Hnuplv/ürltr. UpbeirimrnrHi Osxdh iBchliwg rl. Lokliji-p, UbUPflü^r 

2. Dal Eigönsdlflfrivwörf. Hllfjzftjlwnrl 1P aSiäfä IJ — „tairt", Wörlslflllung. Übung. Dia Crrundsfllilon, Z*i1engabo. 
ftachfton |d1t vidf OporaMansn). fjhungsn. LbMÜTA, 

3. HilfoiajlWOPr r ,flVBf#' r ^ jjhühort". Die vlat rrg l-I mäßi z k n KanjirgahaROJi dsf Zaitwajlfch Dbung^n- 
4r Bijjord^rliviiflri d^-r iiglieoiidtei Sprfld**. Dai beiüglidit Fürw«r| „cn.*". Übungen, 

5. VafidnrtiHliuiig der VarhätlniiwärEBr mil dam bnslimrntvn GBidiletfi^wg ri. Än-uguflg d*r HaiiprvVlHl r. Hlfl- 

waiiand^ Für^rr«r r Einig* vrirtg&l mäßig* Zflilwör r»r, Übungen, 
ä. Däs pL^önlrdl* FufVürL RudkbBrug.idnfl- iBirwcrfar. Qas u nbaill fflrila Fvrwrt rF irin,n J ' — „f^'. Dbuügon- 
7 F Sleigeruna der 5igiin*digfttitfertffr HH flisogntr, ei vueluj eceorfe." Uhingen. 

fl. Bildung, Gabraudi und Slcigarung das Umjrpndiwe.rtoi, Gebrauch TOfi „dT" Urtd „dQ". Übungen. Kfrflju-grjliari 

d*r Iflllw^rrar |Fnr!xnUwng|, Das Gerundium. 
P. Der Teil unginriikal. Üai Fragtlurwarl. bUOndirHiitin d&r irQ lianl idlen Spradlft. Übungen. 
10. B*deu1ungiwflnd«l d^rdi SllbenaflliSngutlg j Verkleinerung, Vergrößerung ujw,], Ujirdgalma'fliga Zalrwöffär. 

□bungen. 

IL OrdnungiEjahlan» Bruthe, Ve rhu Hüls WÖMtr. Ujibeirimmle Fürwörter. Übungen, 

Stufe II iralienlsch Für Fortgeschrittene 

Stojfjfetiederu rig : 

Übersetzungen, Übungen mit Wiederholung und Entwicklung des in der Stufe l Gelernten, 
Gespräche, Unterholtungen über Italien. Briefe, Gesprädtq für Italien reisen. Chorsprechen 
und -singen. Dauer: 12 Doppelstunden. 
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llüu^Jirlii' Xiiliurhi'ileii 

Stojftjftiederii ng : 

Die deulsche Frau und Mutter als Trägerin deutscher Sitte und Eigenart. Die Kleidung als 
Ausdruck der Persönlichkeit. Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur. Die Schönheit der 
□ Iren Volkere ehren- Die verschiedenen! Sfaffarten und ihre richtige Verwendung. Pflege 
und Erhaltung dar Kleidung und Wäsche, Verschiedenartiges Stopfen, Flicken, Ausbessern, 
Ändern und leichle Neuanfertigung van Kleidern und Wäsche für Famil-ienmilgüeder. An- 
leitung zum sachgemäßen Gebrauch von Schnittmusterbagen und zum Nähen auf der 

MajcKlnö ' Dauer: 12 Doppelstunden. 



Stnfffrlimtpffl fif? : 

Die wichtigsten Fragen der Erb- und Rassenpfiege. Die Bedeurung der Bevölkerungsfrage 
für Deulsahland. Die Maßnahmen des nationalsozialistischen, Staates zur Sicherung der 
gesunden und kinderreichen Familie, Kenntnisse aus Anatomie und Physiologie, soweit sie 
zum Verständnis der Vorgänge während der normalen Schwangerschaft und der normalen 
Geburt nötig sind, Daa Verhalten der Frau wahrend der Schwangerschaft. Schäden durch 
Alkohol und Nikotin. Praktische Vorbereitung im Hause auf die Geburt und dös Neu- 
geborene. Natürliche Ernährung des Säuglings als besle Grundlage der Gesundheu. 
Künstliche Ernährung mit praktischem Kochen, Die Pflege des Säuglings und Kleinkindes, 
Die Kinderkrankheiten und ihre Anzeichen. Körperliche und geistige Entwicklung des Kindes 
in den ersten beiden Lebensjahren. Fängersptele. Kinderlieder. Richtiges Spielzeug. 

Dauern 12 Doppelstunden, 



Mil redern Kinde, dem eine Mutter das Leben schenkt, trägt sie bei zur Zukunft der 
Nation und wächst damit über sich selbst hinaus. Mit jedem Kinde, das sie zu einem 
brauchbaren tüchtigen Glied der Gemeinschaft erzieht, hilft sie mit an den großen 
Aufgaben, die dem deutschen Volk gesleElt sind. Denn in der Bereitschaft unserer 
Mütter zum Kinde, in ihrer Kraft, Leben zu geben, zu behüren und großzuziehen. 
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GRI PPE ( I 



t h fs t iescs- it ti tf Inf e r f'ü h rer-l rra ti s talfunge n 



SfiKialgfstJiliiiüa: und Arbrit credit 

> t**fj-t irf imune - 

I. Einführung: Entwicklung unserer Sozialge^olturig. Weltanichauung und Arberts,. 
leben, 

II. Der Betrieb: Berriebsfutuej und Gefolgschaft. Belrietaobmcinn, Vertrauensroh 
Belriebsordnung. 

III. Soziale Selbstverantwortung. 

IV. Arbo its ve rtra g s re ch t : A OG . Tu riForctnu ng - Reich srreuhä nde r. K ün d ig u ng i-sdi ui z.. 

V. Arbeitsgerichbborkeits Soziole Ihrengärkhtsborkeir, 

VI . Sozialve rsf che ru n g ; K ron ken yer siaWu ng. Arbeitslose nm aiehe rung. Unf allver- 
Sicherung, Invaliden- und Angesjelltenversicberung. 

VII. 5 chutzrech \ z u r E rh □ Itu n g d e r A r b e i tsk raft : JugendsdiirtzgeserE. Gewerbe- 
Ordnung. Unfallverhütung rwJi rfften . Besch är^ungsverboie. 

Dauer? 12 Doppelstunden- 

VV^Ilaii-irhnuung 

^ftißziirtfwt ngi 

Entwicklung und Aufbüu des Reiches: D^e vermiedenen 5tool4lormen in der EnN 
wicfcEgng d*S Deutschen Reiche*. Die TicKannlstizjüllstische Revolution. Dpi GfOÜdeuTidte 
fteidi und seine nationalsoii-a Tätlichen Grundsätze. Porle-i, S+oöJ und Wen r macht. Das 
SToaNbüfQ«frectil Die Rassen gesetegebung- 

Die Porte! und ihre Gliederungen: Da* nahanakozignstische Parteiprögiamm. 

Aufbau und Aufgaben der Partei und ihrer Gliederungen, 

Die Deutscflfi Arberfsfrorits Wesen, Aulbau und Aufgaben der DAF r Die DAF_ 
im Beklebe, 

Nationalsozialismus und Technik; Technopolftfcdhe und wirtsdiatepoFitisdhß Grund- 
satze. Aufgaben der Technik irn Großdeutschen Reich. 

Dauer: 12 Düppels unden, 



Ein Wilte muß uns beherrschen, efne Einheit missen wfr bitden^ eino Disziplin muß 
uns zusammenschmieden, ein Gehorsam, eine Unterordnung muß uni alle erfüllen, 
denn über uns steht die Nalion. AMI Hiik# r 
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Vortragsdienst des „Betrieblichen Berufserziehungswerkes" 

für die Unterführer des Werkes 



Reihe Ii Via* Werk - unsere Arheilswell 

1. Persönlichkeit und Organisation im Wirtschaftsleben * . * Betriebsführer Frieseke 

2. Werken und Wirtschaften Direktor GÖhre 

3. Unser Werk im Rahmen der deutschen Energie-Wirtschaft « Direktor Sorge 

4. Die Betriebs Untersuchung als Mittel zur Leistungssteigerung L Direktor Studier 

5. Die Geschichte unseres Werkes (mit Lichtbildern) Blau 

ö. Das Gerät von der Idee bis zu seiner Serienreif heft + fc H . Dr, Sdileip 

7. Der Ablauf der Fertigung unserer Erzeugnisse ♦ Schildbach 

8+ Das Prüffeld wird wirksam panklefsen 

9, Die Sicherung der EntwickiungsmäglichfceEten des Werkes durch 

Maßnahmen auf dem Gebiet des gewerblichen Rechts Schutzes Dr. Bartels 

10. Einkauf und Bewirtschaftung der Werkstoffs unter Berücksichti- 
gung der Kriegsverordnungen , . + , + . + , . . . Wegener 

11. Von der Auftragserteilung bis zur Lieferung (Das Tätigkeits- 
gebiet der Hauptabteilung Vertrieb) ......... Heydemann 

12. Organisation und Tätf-gkeit des Rechnungswesens . . , . , Meyer, Armin 

13. Das Aufgaben geh! e| der Verwaltung „ * . . Vallentin 

14 Die soziale Betreuung der Gefolgschaft Vagi 

15. Aufgaben des Werkschutzes und Werkluftschutzes im Rüstungs- 

betrieb , Otto 

14* Unser Zweigwerk Breslau (mit Lichtbildern} Kern 

17, Unsere Arbeit in der Ausrichtung der Partei und Deutschen 

3nt .. * . * * + * . * * Wolter 



Vortragsdienst des „Betrieblichen Berufserziehungswerkes" 

für die Unterführer des Werkes 

Reihe II: Meu sehen führ uiig und -erziehung 

Dipl. HanddslehrerWa Ither Auerswald, „Das Beruf serziehungs werk als Gemein- 

Pädagogisdier Leiter des Beruf serziehungs^ seh afts werk der Leistungspflege/' 
werkes des Gaues Berlin 

Paul Bargth, „Die Betriebs gern eins chaft als Gestaltungs- 

Gauberufswülter der DAR aufgäbe/' 

Paul-Kerl Bleicher, »Der neue Typ des Unterführers/' 
Amt für Berufserziehung und Betriebsfüh- 
rung der DA F., Berlin-Zehlendorf 

MCX Christoph. „ B elrie bsf uhrer und Gefolgschaft in der Be- 

HauptamtsEeiter des Fachomtes Eisen und triebsgeffiein schaff/' 

ii"- . - : 
Metall der DA F. 



Walter Grauer, „Wärt, Schrift und Bifd als Einsatzmittel der 

Gau presse- und Gaupropagandawalter Leistung sertüchtigung." 
der DAF. 

Dr. Hans Günter Liehr, „Aktuelle Fragen aus dem Arbeitsrecht/' 

Leiter der DAF ,-RecMs berat ungssteüe der 
Kreis waltung Potsdam-Teltow 

W, A. Th. Müller-Neuhaus, «Das neue deutsche Geschichtsbild als po- 

Kommandont der Schulungsburg der litisches Erziehungsmittel" (mit Lichtbildern). 
NSDAP, am Wannsee 

Georg Püsch, «Wie gestalte ich meine Freizeit/' 

Kreiswart der NS*- Gemeinschaft „Kroft 
durch Freude" 

Hermann Schell, „Wesen, Aufgaben und Organisation der 

Kreisberufs walter der DAF. Deutschen Arbeitsfront." 

Walter Schumann, 

Kreisamtsleiter der NSDAP, und Kreis- „Nationalsozialistische Menschenfuhrung und 
obmann der DAF. * ihre betrieblichen Auswirkungen." 



Die Vorträge werden im Gemeinschaften um des Werkes gehalten. Tag und Stunde werden 
den Teilnehmern rechtzeitig bekanntgegeben. 
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Beruflicher Vortrogsdienst der 

Kreiswaltüng Potsdam und Teltow der Deutschen Arbeitsfront 

für die Unterführer des Werkes 

Prof. Dr. h. c. Nickirsch, 

Direktor des Betriebswirtschaftlichen Seminars an der Wirtschaftshochschule Berlin 

„Die großen Organisationsgesetze im Leben der Betriebe." 

Prof, Dr. Großmann, 

Wirtschaftshochschule Leipzig 

„Die Betriebswirtschaft und ihre Menschen." 
Prof. Dr. Walter Thoms, 

Direktor de* Betriebswirtschaftlichen Instituts der Universität Heldelberg 

„Die Betriebsgemeinschaft als Gestaltungsaufgabe." 

Prof. Dr. Hoff mann, 

Wirtschaftshochschule Berlin 

„Vorteile und Schwierigkeiten der organischen Gruppen- 
bildung in den Betrieben/' 

Prof. Dr. K. V. Müller, 

Technische Hodischule Dresden 

„Arbeiterschaft und Begabtennachwuchs." 

Prof. Dr. Karl-Wilhelm Hennig, 

Technische Hochschule Hannover 

„Maßnahmen zur Materialeinsparung und Ausschuß- 
bekämpfung/' 



Orts Konzerthaus Potsdam, Kaiser-Wilhelm Straße 25/26, Kielner Saal 
Zeit: Wird besonders bekanntgegeben. 



fnhnliftübersichl 

■ 



Vorwort: Wir arbeiten unermüdlich weiter 3 

Oer Weg noch oben . »..-.*.■ + .. r r ^ * 4 

Leitung und Mir or beiferst ab * 6 

Einige Richtlinien Kr die Te [In ah nie .;»:».•••-....•-*.* ,„ 7 



Gruppe A: Bergfsfordernde Veranstaltungen 

L Für jugendliche Gefolgschoftsmitglie der 

ÄroeirsKf eis aer gewerDiicnen lenriinge * m 

Arbeitskreis der technischen Lehrlinge , - . . - - , - - - 9 

Arbeitskreis der kaufmännischen Leh Hinge 10 

Vom Erz zum Stahl , . . . * , . , 11 

Werkstoffkunde, Stufe I, II und III * * , 12 

Technisches Rechnen, Malhematik und Geometrie, Stufe I und II ..... . 16 

Technisches Zeichnen und Zeichnungslesen, Stufe I und II . > > 18 

Technische Naturlehre p Stufe I und II + + . . 23 

Einführung in das Wesen der Elektrizitäf ; 24 

Maschinenschreiben für Anfänger 2ä 

Stenografie für Anfänger , . . . , . . + i 26 

Richtig« Deutsch in Wort und Schrift, Stufe l f II imd III P ...... _ 27 

Betr i ebs künde, Stufe I und II » T , # » T « 4 f , , , , « 28 

II. Technische Lehrgemeinschaften 

Werkstattschriffvefkehr und Werkstattein richrung . 11 

Stab- und Tabellenrechnen und Nosographie T T , . 11 

Werkstoffkunde, Stufe \ r II und III r , * 12 

/Hü&cninenkunue una Mosen men teile . io 

Meßwerkzeuge, Messen, Paslungen — Toleranzen p Stufe I und II . - - - - 14 

Mechanik t * 14 

Festigkeitslehre und Werkstoffprüfung 15 

Technisches Rechnen, Mathematik und Geometrie, Stute L H, III und IV . , - 16 

Technische* Zeichnen und Zeichnungslesen, Stufe I, ll H III und IV IS 

Oberflächenbearbettung, Stufe I, II und 1H + 19 

Auftragserteilung und -ablau f , + ■ ■ , P . , - . . 19 

Fertigungsverfahren im Apparate- und Gerätebau, Stufe 1, II und III ... + 20 

Arbeitsvorbereitung und Fertigungs Überwachung . . . > 21 

Werkzeuge und Maschinen für die spanabhebende Fertigung 21 

Refa-Lehrgemeinsch äffen: Vor-, Grund- und Fach f ehrgang . 22 

p 

III. Elektrotechnische Lehrgemeinschoften 

Technische Natur! ehre, Stufe I, II, III und IV ... . 23 

Einführung in das Wesen der Elektrizität, Stufe I, II und III * * . - * . - 24 

Elektrotechnisches Praktikum, Stvfe l II und III ■ 24 

Luftfahrt Novigofion, SMe l II und III . , < 25 



IV. Kaufmännische Lehrgemeinschaften 

Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene 26 

Stenografie für Anfänger und Fortgeschrittene + 26 

Richtiges Deutsch in Wort und Schrift, Stufe l r II und III , , ■ 27 

Betriebskunde, Stufe I und II ....... f ♦ . ♦ ....... . 28 

Der Materialfluß von der Beste Itfreigabe bis zur Fertigung 23 

Die Betriebsabrechnung und Koste nerfa 5 jung in der Industrie 29 

Buchfaallung und Bi!anzwesen r Stufe I, II und III - . » 29 

Organische Betriebswirtschaft Stufe I, II und III * 30 

Patentwesen und Patentrecht * 31 

Das Hollerith -Lochkarten -Verfahren , T + P 31 

V. Uhrgemeinschaften für alle GefolgschaftsmitgEieder 

Organische Betriebswirtschaft, Stufe t H II und III - * + « . + + 30 

Patentwesen und Patentrecht + > + . . + + t ..... . 31 

Das Hollerith-Lochkarten-Verfahren ♦ 31 

Sprech künde und Sprecherziehung, Stufe I und 11 . . . . . 32 

Italienisch für Anfänger und Fortgeschrittene ■ . . , . 32 

Gruppe B; Veranstaltungen für unsere Werkfrauen 

Häusliche Naharbeiten , * 33 

Sä uglrngs pflege + 33 

Gruppe C: Aufstiegs- und Unterführer-Veranstaltungen 

Organische Betriebswirtschaft, Stufe I, II und III 30 

Spredikunde und Sprecherziehung Slufe I und II , , . . . + , - - - * 32 

Sozialgestaltung und Arbeitsrecht * * 3i 

Weltanschauung .., + .. + + ..+ 34 

Vortragsreihe I: Das Werk — unsere Arbeitswelt - 35 

Vortragsreihe II: Menschen führung und -eniehung . , 36 

DAF.-Vortragsdienst für die Unterführer — 37 
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Di« Fernunterrichfswerke der Deutschen Arbeltsfront: 

„Der \\>£ zur Iii^eiileiiis^htih^ 
„Der Dcnsscitliclfi 
„Der KaitfmuntLsloIirliiir' 



Diese drei Fer nun femchts werke werden im Auftrage des Amtes für Berufs- 
erziehung und Bötriebsführung der DAF. vün der GeseiUchaft für Arbeits- 
technlk e. V. in Bad Frankerihausen am Kyffhäuser durchgeführt. Die Fernsdiulen. 
führen von Semester zu Semester auf eine höhere Stufe beruflicher Leistung. 

Die Anmeldungen zur Teilnahme am Fernstudium der DAF r erfolgen durch die 
Abteilung Schulung und Ausbildung de* Werkes, 



Das Ziel 

nationalsozialistischer ßeriiiserzieluiu^ 

ist einmal die 
Meisterung und Beherrschung der Sachwelt 

und dann die 
Formung der Persönlich keil des Arbeiters. 



WäAfülrt Ki i« Münk. 

Drude: C + Dünn houpl Khüij Dunau* 



